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nd Abonnement 
es mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
f beträgt vierteljährlich 
für e Stadt Poſen 14 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
def Beſtellungen 
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Amtliches. 
Ren Berlin, 3. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 
dent, find geſtern nach Königsberg i. Pr. abgereiſt. 


M Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr, Majeſtät des Königs, 
he nädigſt geruht: Dem Chef des Generalſtabes des VIII. Armee-Korps, 
kt en von neben, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwer⸗ 
Im; dem or von Sandrart vom Generalſtabe des II. Armee⸗Korps, 


ben Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und mit Schwertern, 


100 Kaiſerlich franzöſiſchen Eskadron⸗Chef de Bonnefoux, und dem König- 
Drdalederländiſchen Ober⸗Arzt Dr. Bleeker zu Batavia den Rothen Adler ⸗ 
en dritter Klaſſe, dem Kompagnie. Chef im Regiment der Gardes du Korps, 
in meiſter Grafen zu Stolberg, Wernigerode, dem Kompa nie⸗Chef 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß, Hauptmann Grafen von Kanip, dem 
1. kombinirten Dragoner⸗Regiment kommandirten Rittmeiſter Freiherrn 
Ja von Schredenſtein des 9. Huſaren⸗Regiments und dem Premier- 
Aertenant von Jena im Garde- Jäger-Bataillon den Rothen Adler, Orden 
N N mit Schwertern, dem Kaiſerl. ruſſiſchen Hofrath Pr. von Wachs 
I zu St. Petersburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schul- 
und Küſter Salzwedel zu Demmin, dem Schullehrer Henſchke zu 
Cs im Regierungsbezirk Poſen, und dem Kreisgerichts⸗Boten Müller zu 
Fatgerbauſen, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Grenz-Aufſeher 
dender zu Memel die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen; ferner den 
0 erigen General⸗Konſul in Warſchau, Kammerherrn und Legationsrath, 
Fillen zu Eulenburg, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
an Miniſter zu ernennen, und demſelben, in dieſer Eigenſchaft, die Leitung 
Im ach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern beſtimmten Miſſion zu übertragen; ferner 
N Stallmeiiter Seidler bei der Militär⸗Reitſchule zu Schwedt die Erlaub- 
2 Anlegung des von des Großherzogs von Oldenburg Königl. Hoheit ihm 
ben henen Ehren- Ritter Kreuzes zweiter Klaſſe vom Haus- und Verdienſt⸗Or⸗ 
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu 1 n 
8 Der — 5 Ch. S. Theal in Shediac (Neu⸗Braunſchweig) iſt zum 
buſular- Agenten daſelbſt beftellt worden. a 
dem Der bisherige Kreisrichter Gerlach in Schubin iſt zum Rechtsanwalt bei 
del Kreisgericht in Samter und zugleich zum Notar im Departement des Ap⸗ 
berdiousgerichts zu Poſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Samter ernannt 


den 


der Ge⸗ 
elegenheiken, Graf 
⸗Miniſter, Ge⸗ 


KH 


ekteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungswe ⸗ 
chleſten; die Wirklichen Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
al⸗Direktoren von der Reck und Mac Lean, nach 


N un nad) 2 
Provinz Preußen; de | 
uh Danzig; der äfl 


N. 12 3 St. Anz. “s enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiſtli⸗ 

deu, nn und Medi nal Angelegenheiten eine Bekanntmachung, betr. 
Anmeldung von Zivil-Eleven für den am 1. Oktober d. J. beginnenden 

Kuſus der Königlichen Zentral-Turn-Anftalt in Berlin; vom 26. Mai 1860. 


r 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Wien, Sonntag 3. Juni, Vormittags. Die heutige 
„Oſtdeutſche Poſt“ meldet aus Konſtantinopel, daß der fran⸗ 
zöſiſche und der ruſſiſche Geſandte die offizielle Erklärung ab⸗ 
gegeben haben, ihre Regierungen ſeien mit einer Seitens 
ber Pforte ſelbſtändig angeordneten Enquete über die Lage 
der chriſtlichen Bewohner, vollſtändig einverſtanden, und ſie 
ſeien beauftragt, ihrer Befriedigung Ausdruck zu geben. 

Paris, Sonnabend 2. Juni, Abends. Hier einge⸗ 
offene Depeſchen aus Neapel verſichern, daß in Folge einer 
Auf einem engliſchen Schiffe ftattgehabten Konferenz zwiſchen 
dem General Lanza und einem von Garibaldi präſidir⸗ 
en Inſurrektionskomits eine Kapitulation erfolgt ſei. Die 
aus 25,000 Mann beſtehende Garniſon von Palermo wird 
die Stadt mit ee . T ſich mit allem 

i itaniſchen Krie en einſchi 

9 5 Juni 8 A He uſchiffen. 
— 


— 


. — 
. Berlin, 3. uni. om Hofe; Perſo⸗ 
Yale Bun begfeß des Jünglingsbundes zu Pots⸗ 
dam Verſchiedenes.] Der Prinz⸗Regent und der Prinz Frie⸗ 
brich Wilhelm find geſtern früh von hier nach Königsberg abgereiſt 
und alle Miniſter, mit Ausnahme der Herren v. Patow und Si⸗ 
ons, befanden ſich im Gefolge, das ſehr zahlreich und glänzend 
t, da ſämmtliche Begleiter in Uniform erſchienen waren. Auch 
der Bize⸗Admiral Schröder befand ſich im Zuge; derſelbe geht aber 
kelannllich nach Danzig zurück. Mit dem Prinz Regenten und dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm treffen am Mittwoch Abend nur die 
Miniſter v. Auerswald, v. d. Heydt und v. Schleinitz hier wieder 
ein; der Miniſter Graf v. Schwerin will in der Provinz Preußen 
Einiges beſichtigen und ordnen; der Miniſter Graf Pückler 
Vill dort die Geſtüte, Remontedepols und landwirthſchaftlichen 
Selitute in Augenſchein nehmen und zu dieſem Zwecke auch die 
v dinzen Poſen und Schleſien beſuchen, und der Kriegsminiſler 
Noon wird einige militäriſche Inſpektionen abhalten. Vor der 
Abreije hat der Prinze Regent ſehr angeſtrengt gearbeitet. Von 
ganger Dauer war die Unterredung, die er mit dem Geſandten Gra⸗ 
{em Pourtales.gehabt hatte. Die Abendftunden, nach dem Schluß 
Ai Oper, brachte der Prinz» Regent mit ſeinem Sohne zu, der 
Abends 8 Uhr von Potsdam hier eingetroffen war. — Der Prinz⸗ 


Montag den 4. Juni 1860. 


Regent hat dem engliſchen Geſandten Lord Bloomfield an jenem von Trianon, wodurch Napoleon den Handeleverkehr des ganzen 


Tage, wo er hier den Geburtstag der Königin Victoria feierte, zwei 
koſtbare Baſen aus der k. Porzellanmanufaktur zum Geſchenk ge⸗ 
macht; dieſelben find mit Anſichten von Berlin, Potsdam und von 
Buckinghamhouſe in London dekorirt. — Der Prinz Karl wird 
ich, ſoweit bis jetzt beſtimmt, am 22. Juni nach Sonnenburg, der 

üheren Reſidenz der Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens, bege⸗ 
ben. Im dortigen Schloſſe jet am 23. ein Ordenskapitel abge⸗ 
alten werden und Tags darauf in der Ordenskirche Aufnahme von 

hrenrittern zu Rechtsrittern ſtaufinden. Bei ſeiner Rückkehr von 
dort will der Prinz nach Baden zur Kur gehen. 


128. 


Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


europäiſchen Kontinents regeln will. Am 12. Novbr. vereinigt Ras 


poleon, der Protektor der Schweiz, den Kanton Wallis als Bepar⸗ 


| tement des Simplon mit Frankreich. Am 10. Dezbr. erklärt Napo⸗ 


leon die deutſchen Länder vom Einfluß der Lippe in den Rhein bis 
zur Stedenig für ein Eigenthum Frankreichs und 1 de dieſel 
ben als „Departements der Jahde, der Weſer⸗ und der Elbmün⸗ 
dung“ mit dem franzöſiſchen Kaiſerreiche. Das Jahr 1810 ſieht 
das erſte franzöſiſche Kaiſerreich auf dem Gipfel ſeiner Macht; es 
umfaßt in ſeinen unmittelbaren Beſitzungen in 130 Departements 
14,500 Quadratmeilen mit (damals) 42 ½ Mill. Einwohnern. Ob 


Der Fürſt Wilhelm Radziwill, welcher ſich bereits am Freitag wohl Herr v. Borries die Geſchichte des Jahres 1810 ſtudirt ha⸗ 


vom Prinz⸗Regenten verabſchiedet hat, begiebt ſich am Mittwoch 
zu einer längeren Kur nach Karlsbad, und verweilt darauf noch 
einige Zeit bei den ihm verwandten fürſtlichen Familien Clary und 
Aldringen. Dorthin gehen auch 4 Tage ſpäter der Fürſt Boguslaw, 
die Fürſtinnen Mathilde und Leontine und die ſämmtlichen Fami⸗ 
lienglieder und nehmen daſelbſt bis zum Herbſt ihre Aufenthalt. — 
Der ruſſiſche Geſandte, Baron Budberg, hat ſich heute früh auf 
einige Tage zu ſeiner Familie nach dem Bade Köſen begeben. — 
Der hieſige Jünglingsbund, etwa 200 Köpfe ſtark, fuhr heute früh 
6 Uhr mit ſeinem Vorſtande und ſeiner Fahne nach Potsdam, wo 
das Bundesfeſt gefeiert wurde. An demſelben nahmen auch die 
Zweigvereine zu Potsdam, Magdeburg, Burg, Genthin, Branden⸗ 
burg, Rathenow, Ziejar ꝛc. Theil. Vormittags fand gemeinſamer 
Goktesdienſt in der Nikolaikirche zu Potsdam ſtatt; die Predigt 
hielt Paſtor Niedlich aus Brandenburg. Abends war in derſelben 
Kirche Feſtgottesdienſt und hielt denſelben der Prediger Hohmeier 
aus Straupnig ab. — Aus der Borſigſchen Fabrik gingen heute 
wieder zwei neue Lokomotiven für die Rheiniſche Bahn von hier 
ab; Diefelben trugen die Nummern 1154 und 1155. Dieſelben find 


für ſchnelle Waſſerſpeiſung der Keſſel mit Dampfpumpen verſehen, 


und die Federn der vorderen Lauf⸗ und der Treibachſe durch Ba⸗ 
laneiers verbunden. Vor der vorderen Laufachſe, hinter dem Bahn⸗ 
reiber, befindet ſich ein Rohrbündel zum Fegen der Schienen und 
zwiſchen dieſer Achſe und der Teeibachſe ein Sandbehälter, um bei 
eingetretener Glätte durch Sandſtreuen mehr Reibung des Rades 
auf die Schienen herbeizuführen. Beide Vorrichtungen ſind ſo 
durch Hebel und Stangen bis zum Stand des Maſchiniſten hin⸗ 
geleitet, daß dieſer, ſobald es ihm nöthig erſcheint, beide mit Leich⸗ 


tigkeit handhaben kann. — Das Gerücht, daß unſer Rreiögerict, 


aus Berlin verlegt und 15 nach Oranienburg, theils na 
tenwalde verlegt werden folle, beſtätigt ſich nicht. — Das heutige 
ſchöne Wetter ift ſtark zu Ausflügen benutzt worden. Nach Potsdam 
find mehrere tauſend Perſonen gefahren. 


Berlin, 3. Juni. [Die Reform der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung; hiſtoriſche Reminiszenzen.] Der 
Tag, an welchem der Militärausſchuß ſeinen Bericht über die erſte 
Vorfrage in der Bundeskriegsverfaſſungsreform erſtatten wird, 
rückt immer näher, und mit jedem Tage den Gen ſich die Verhält⸗ 
niſſe günftiger, vermindern ſich die ſchroffen Gegenſätze. „Es han⸗ 
delt ſich bekanntlich bei der erſten Vorfrage um die Zweitheiligkeit 
des Oberbefehls und um Abänderung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen der Bundeskriegsverfaſſung. Wir erfahren heute aus verſchie⸗ 
denen Hauptſtädten Deutſchlands Erfreuliches, und es bleibt eigent⸗ 
lich nur noch ein wirklich ſchwarzer Punkt, von woher große Schwie⸗ 
rigkeiten zu erwarten ſind. Wer ſollte es glauben, daß wir Meck⸗ 
lenburg damit meinen? Und doch iſt es jo. Unter den Mittelftan- 
ten dagegen bereitet ſich, obgleich der Wiederzuſammentritt der 
Würzburger Konferenzitaaten zu einer Beſprechung geſcheitert iſt, 
ein Einverſtändniß vor, welches leicht zu einer Verſtändigung mit 
Preußen mindeſtens den Grundſtein legen dürfte. Es würde uns, 
wenn wir alle uns gewordenen Mittheilungen zuſammenfaſſen, 
nicht Wunder nehmen, wenn die Königreiche Bayern, Sachſen, 
Württemberg und vielleicht auch Hannover bei der Abſtimmung 
ſich formell dahin ausſprächen, daß andere, von den jetzt beſtehen⸗ 
den abweichende Beſtimmungen für den Fall getroffen werden 
müßten, wenn eine der beiden deutſchen Großmächte oder beide mit 
ihrer Geſammtmacht in die Bundesarmee einträten. Die Trag⸗ 
weite dieſes Anerkenntniſſes würde nicht gering anzuſchlagen ſein, 
und trägt Preußen dann ſeinerſeits den Verhältniſſen, wie fie nun 
einmal gegeben ſind und ſich nicht ändern laſſen, Rechnung, dann 
wird ſich der Einigungspunkt ſchon finden laſſen. Ganz unbegreif⸗ 
lich bleibt es, warum gerade Hannover dem Beſtreben Sachſens, 
Bayerns und Württembergs, ein Einverſtändniß herbeizuführen, 
ſo zähen Widerſtand leiſtet. Vielleicht giebt die Zukunft den Schlüſ⸗ 
ſel zu dieſem Verhalten. Wir glauben der Nachricht, daß Sachſen 
in allen Beziehungen mit Hannover geht, widerſprechen zu dürfen; 
es ſcheint uns vielmehr ſicher, daß Sachſen ſich den bayriſchen An⸗ 
ſichten angeſchloſſen hat. Mag man es nicht vergeſſen: jeder Schritt 
zur Ausſöhnung und Einigung drängt die drohende Gefahr zurück, 
und an dem Tage, wo die Einigung erfolgt, iſt die Gefahr ge⸗ 
ſchwunden, bleibt den deutſchen Gauen das köſtliche Gut des Frie⸗ 
dens geſichert; wird den Brüdern oben an der Elbe ihr Recht wer⸗ 
den, wird auch im Heſſenlande Frieden zwiſchen Regierung und 
Volk einkehren. — Wir entnehmen einer „hiſtoriſchen Reminis⸗ 
zenz“ folgende Data, für welche das Jahr 1860 ein halbes Säku⸗ 
larjahr iſt: Am 17. Febr. 1810 wird der Reſt des Kirchenſtaats 
(Umbrien und die füdlichen Delegationen) ſäkulariſirt und mit 
Frankreich vereinigt. Am 19. Febr. wird Andreas Hofer zu Man⸗ 


tua erſchoſſen; am 2. April Napoleon I. mit Marie Louiſe von 


Oeſtreich getraut. Am 9. Juli vereinigt ein Dekret Napoleons J. 
die Niederlande (Königreich Holland) als ein „Alluvium franzöſi⸗ 


ben mag? 

e lPreßprozeß.] Bekanntlich hatten ſieben der acht gegen 
die Maaßregeln des Kultus miniſters v. Bethmann⸗Hollweg pro⸗ 
teſtirenden Kirchenpatrone jeder für ſich die Beſtrafung des verant⸗ 
wortlichen Redakteurs der „National Zeitung“, Dr. Zabel, wegen 
eines in dieſer Zeitung vom 17. April 1859 erſchienenen Artikels: 
„Acht Ritter und die Preßfreiheit“ beantragt. Wie die „Nat. Ztg.“ 
meldet, iſt jetzt Hr. Zabel durch ſieben gleichlautende Erkenniniſſe 
des hieſigen k. Stadtgerichts „wegen öffentlicher 1 jedes 
Einzelnen der Kläger zu 10 Thlr. (im Ganzen alſo 70 Thlr.) Geld⸗ 
ſtrafe und in die Prozeßkoſten ꝛc. verurtheilt worden. Hr. Zabel hat 
ſofort die Appellation angemeldet. 

— [Beläftigungen im Depeſchenverkehr.] Die 
„B83.“ tagt: Es kommt neuerdings haufig vor, daß Telegraphen⸗ 
ſtationen die Beförderung von Depeſchen ablehnen, deren Abſender 
die Straße und Hausnummer des Adreſſaten anzugeben außer 
Stande ſind. Wenn dies Verfahren, wie wir glauben, auf einer 
allgemeinen Anordnung beruht, ſo ſollte dieſe doch mi die kauf⸗ 
männiſche Korreſpondenz modifizirt werden. 177 75 tsleute ſind 
nicht daran gewöhnt, die Firmen, mit denen ſie korreſpondiren, 
in dieſer Weiſe zu bezeichnen, und man darf wohl erwarten, daß 


die Boten des Telegraphenamts ebenſowohl im Stande ſein wer⸗ 


den, bekannte Firmen aufzufinden, wie es den Briefboten gelingt. 
Auf jeden Fall ſollte der Telegraphen⸗Expedition das Recht nicht 
22 ſein, eine Korreſpondenz bloß aus dem Grunde zurück⸗ 
zuweiſen, weil ſie es für ſchwierig hält, den Adreſſaten am Em⸗ 
pfangsorte zu ermitteln. 2 
a 5 3 1. Juni. n Der Brocken, 
e 

nk. Sabre erer ee anche une Kein Bat 
tage ſchneike es bis zur ſteinernen 1 heca und in unſrer Stadt 
zeigte das Thermometer kaum +3 Gr. R. — In Klausthal iſt am 
29. Mai eine Hand hoch Schnee gefallen. 


Oeſtreich. Wien 1. Juni. [Tagesnotizen] Graf 
Apponyi hat in der erſten Sitzung des Reichsraths ſein Land (Un⸗ 
garn) gegen die Schlußfolgerung verwahrt, als konne ſeine Bethei⸗ 
ligung an der Verſammlung dem Rechtsbeſtande der ungariſchen 
Landesrechte präjudiziren. Man . nicht vernommen, daß die 
übrigen Vertreter Ungarns ſich dieſer Erklärung angeſchloſſen hät⸗ 
ten. — Die Akademie der Wiſſenſchaften hat dem Dr. riedrich 
Ueberweg, Privat⸗Dozenten an der Univerfität zu Bonn, für jeine 
Abhandlung „über die Zeitfolge der Platoniſchen Schriften“ den 
Preis zuerkannt. — Das kaiſerliche Dekret, welches die Konzentri⸗ 
rung der Adminiſtration in allen polniſchen Landestheilen anord⸗ 
net, hat in der Bukowina, welche dadurch in den Verwaltungskreis 
Galizien aufgeht, eine gewiſſe Unzufriedenheit hervorgerufen. — 
Zwei Nummern der „Times“, welche Auszüge aus der Broſchüre 
Horn's über Ungarn enthalten, find von der hieſigen Polizei mit 
Beſchlag belegt worden. — Reg. Rath Vincenz Kollar, Direktor 
des zoologiſchen Kabinets und Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, einer der gelehrteſten Entomologen der Gegenwart, iſt ge⸗ 
ſtorben. — Dem Reuter ſchen Bureau wird aus Wien berichtet: 
Das Kommando der italieniſchen Armee bleibt in Verona; nur die 
Verwaltungs⸗Bureau's werden nach Laibach verlegt. In dem 
Feſtungsviereck finden Truppen⸗Zuſammenziehungen fiat — Der 
„Indep. Belge“ wird aus Wien gemeldet, die Pforte habe auf Fürſt 
Kallimaki's Anſuchen nachgegeben, daß Deputirte der Großmächte 
ſich den Unterſuchungs⸗Kommiſſionen in den Provinzen des Rei⸗ 
ches anſchließen, ohne ſich indeſſen direkt zu betheiligen. 

—leynchjuſtiz] Aus Jam im Banate wird geſchrieben: 
Die Nacht vom 24. auf den 25. früh bot abermals einen traurigen 
Beleg der Volkserziehung dar. Am gr. n. u. Himmelfahrtstage 
wurde von Nachmittags an, wie alljährlich, im Freien hier getanzt, 
in der Nacht aber auch, was im Banale an einem ſolchen Feiertage 
geſchiebt, fleißig mit Anzünden der Häuſer illuminirt. Es wurde 
nämlich um 10 Uhr einem hieſigen Inſaſſen von einem Rachgie⸗ 
rigen und um 1 Uhr einem Anderen das Haus angezündet. Um 3 
Uhr gelang es der hier 6 Mann ſtarken Nachtwache, ein ſolches ver⸗ 
abſcheuungswürdiges Individuum bei einem dritten Gebäude, 
welches in Brand geſteckt werden ſollte, mit Zündſtoff gefangen zu 
nehmen, worauf die älteren und verſtändigeren Bauern in große 
Wuth geriethen. Sie ſchlugen nun den vermeinten Thäter fo lange; 
bis er ſich nicht mehr bewegte; dann nahmen fie ihn, warfen ihn 
auf eine Leiter und trugen ihn im ganzen Dorfe herum. Wäh⸗ 
rend dieſer Scene wurde mit demſelben in jeder Gaſſe „Halt“ ge⸗ 
macht, unter romaniſchen Flüchen verſchiedene Stockſchläge und 
Fußtritte applizirt. Um 7 Uhr früh ward das Bauernvolk endlich 
ee und der Brandſtifter an das k. k. Bezirksamt Draviga 
abgeführt. 

Wien, 2. Juni. [Empfang des Reichsraths.] Bei 
dem geſtern ſtattgehabten Empfang des Reichsraths ſagte der Kai⸗ 


ſcher Ströme“ mit Frankreich. Am 3. Auguft Dekret und Tarif ſer etwa Folgendes: Ich habe Sie berufen, weil Ich zuverſichtlich 


Er ER —— — V 


darauf rechne, daß Sie Meine Beſtrebungen das Wohl aller Völ⸗ 
ker Oeſtreichs gleichmäßig zu fördern, aufrichtig unterftügen wer⸗ 
den. Bei Ihren Berathungen wollen Sie ſtets den Grundſatz im 
Auge halten, daß die Geſchicke der einzelnen Theile des Reiches mit 
einander innigſt verflochten find , daß jeder Verſuch, dieſes Band 
zu lockern, zum Nachtheile des Ganzen wie ſeiner Theile führen, 
und eine foriſchreitende Entwickelung hemmen müßte, folglich ohne 
Verletzung der Mir Meinen Völkern gegenüber obliegenden Pflich⸗ 
ten nicht geduldet werden dürfte. Gleicher Schutz ſei allen Stäm⸗ 
men und Ländern Meines Reiches geſichert; gleichberechtigt und 
gleichverpflichtet ſeien ſie in brüderlicher Eintracht zu einem mäch⸗ 
tigen Ganzen verbunden. Die Prüfung des Staatshaushaltes und 


die angeordneten Reformen der innern Verwaltung berührend, be⸗ 


merkte der Kaiſer: Wenn Wir auf der betretenen Bahn fortſchrei⸗ 
ten, hoffe Ich mit Zuverſicht, falls keine außerordentlichen Ereig⸗ 
niſſe hindernd dazwiſchentreten, 
wichts der Ausgaben und Einnahmen. 
5 Das Glück Meiner Völker iſt das Ziel, welches Ich unausge⸗ 
etzt verfolge. Die Entwickelung der inneren Wohlfahrt und der 
äußern Macht, die Aufgabe, deren Lölung Ich Meine ſtete Sorg⸗ 
falt weihe. In dieſen Beſtrebung find Sie und Alle Meine treuen 
Unterthanen mit Mir vereinigt. Möge der Segen des Allmächtigen 
Unſerm vereinten Wirken glücklichen Erfolg verleihen! 
Hannover, 1. Juni. [Aus der Zweiten Kammer. 
Die Zweite Kammer genehmigte heute nachträglich die Verwen⸗ 
dung der im vorigen Sommer extraordinär bewilligten 1,700,000 
Thlr. für Kriegszwecke. v. Bennigſen erklärte dabei, daß es zwar 
unerfreulich ſei, unausgeſetzt auf neue Militäranforderungen ein⸗ 
gehen zu müſſen, daß man aber Angeſichts der politiſchen Weltlage 
auf weit größere Anforderungen für Militärzwecke ſich werde gefaßt 
machen dürfen, die ſich nicht mehr durch Anleihen, ſondern nur 
durch neue Steuern oder durch Steueraufſchläge würden decken 
laſſen. Erſt der furchtbarſte Steuerdruck werde alsdann die bürger⸗ 
lichen Kreiſe aus der leidigen Friedensſeligkeit aufrütteln, welche 
auch in England dahin geführt, daß ſich die Führer der liberalen 
Parteien förmlich von Frankreich haben düpiren laſſen. Man werde 
ſich dann nicht mehr der Einſicht verſchließen, daß ſich die Mächte ver⸗ 
binden müſſen, da der Krieg unvermeidlich ſei. In den Mittel⸗ 
und Kleinſtaaten habe man leider über den kleinlichen und wider⸗ 
wärtigen innern Kämpfen den Blick für die großen Verhältniſſe 
verloren; die gehäſſigen Anfeindungen, welche in dieſen Kämpfen 
zu Tage treten, haben ſelbſt manche ehrenwerthe Männer ganz vom 
politiſchen Kampfplatz verſcheucht. Es ſei wohl endlich an der Zeit, 
daß man in den deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten das Syſtem 
reaktionärer Verkehrtheiten aufgebe, um für die Zeiten der Noth 
ſich mit dem Volk in Einklang zu ſetzen. An den deutſchen Mittel⸗ 
und Kleinſtaaten liege die Schuld, daß ſich Deutſchland nicht vor 
dem Eintreten der Gefahr einige, um im Bunde mit England den 
Uebergriffen Frankreichs und Rußlands entgegen zu treten. Die 
olltſchen Parteien aber würden erkennen, daß es jetzt gelte, den 
neren Kampf zu vertagen, um mit vereinten Kräften gegen das 
Ausland zu ſtehen. Eine Koalition zwiſchen Preußen, dem übri⸗ 
en Deutſchland, Oeſtreich und England müſſe die Looſung fein! — 
Auch die Zweite Kammer hat heute die Zulaſſung eines Abgeord 
neten des Osnabrücker Domkapitels von der nächſten Diät an ge⸗ 
nehmigt, nicht aber ohne daß ſich eine erhebliche Minorität dage⸗ 
en erklärt hätte, die ſolches Flickwerk nicht wollte, womit, wie 
Pert v. Bennigſen ſich ausdrückte, die Regierung ihr Leben noch 
von einem Tage zum anderen hinfriſte, da ſie Ganzes und Dauern⸗ 
des zu ſchaffen ſich offenbar die Kraft nicht mehr zutraue. Sie 
hat bekanntlich in ihrer Oktroyirungs⸗Verordnung von 1856 eine 
durchgreifende Verbeſſerung der Kompoſition beider Kammern zus 
eſagt. 
aM "efien. Kaſſel, 31. Mai. [Die neue Verfaſſung.] 
Durch das heutige Geſetzblatt iſt, wie ſchon telegr. gemeldet, eine 
Verfaſſungs urkunde vom 30. Mai 1860 datirt, auf Grund des 
Bundesbeſchluſſes vom 24. März d. J. und der Erklärung der 
Stände von 1857 publizirt worden. Dieſelbe enthält in neun Ab⸗ 
ſchnitten 131 Paragraphen. Der erſte Abſchnitt enthält die Be⸗ 
ſtimmungen „von dem Gebiete und der Verfaſſung des Staates, 
der Negierungsfolge und Regentſchaft“; der zweite „von dem Lan⸗ 
desfürſten und den Gliedern des Fürſtenhauſes“; der dritte „von 
den Unterthanen, Gemeinden, Bezirksräthen, Staatsdienern, Stan⸗ 
desherren und ritterſchaftlichen Körperſchaften“; der vierte „von 
den Landſtänden,; der fünfte „von den oberſten Landesbehörden“; 
der ſechſte „von der Rechtspflege“; der ſiebente „von den Kirchen, 
Unterrichtsanſtalten und den milden Stiftungen“; der achte „von 
dem Staatshaushalte“; der neunte Abſchnitt enthält „allgemeine 
Beſtimmungen“. Der letzte, $. 131, lautet: „Dieſe Verfaſſungs⸗ 
Urkunde tritt in ihrem ganzen Umfange mit dem 1. Juli dieſes Jah⸗ 
res in Kraft und Wirkſamkeit, und werden von da au die Diener 
und Unterthanen des auf die bisherige Verfaſſung geleiſteten Eides 
entbunden.“ Die „Kaſſeler Zeitung“ bemerkt in einem die Publi- 
kation der Verfaſſungsurkunde erläuternden Artikel Folgendes: 
Es fragt ſich, ob der Inhalt der jetzt publizirten Verfaſſungsurkunde 
ſammt Wahlgeſetz überall und genau mit den übereinſtimmenden 
Anträgen beider Kammern vom 22. und 30. Juni des Jahres 1857 
konform ſei. Eine ſorgfältige Vergleichung der ſtändiſchen 
Verhandlungen ergiebt, daß die Regierung die Verfaſſungs⸗ 
urkunde und das Wahlgeſetz allenthalben, insbeſondere in 
den wichtigſten Abſchnitten von den Landſtänden und dem Staats⸗ 
. in wörtlicher Uebereinſtimmung mit den ländſtändiſchen 
Biegen publizirt hat. Nur Ein Punkt bedarf einer Erläuterung. 
Ju $.87 der Verfaſſungsurkunde von 1852 hatten die Stände ihren 
Prinzipalantrag auf Wegfall des Kompetenzgerichtshofs, einen even⸗ 
tuellen Antrag aber dahin gerichtet, daß vorerſt deſſen Verhältniſſe 
durch ein mit landſtändiſcher Zuſtimmung zu erlaſſendes Geſetz 
näher . würden. Dieſer Hauptantrag iſt von der Bundes⸗ 
Verſammlung nach Maaßgabe des jüngſten Bundestags⸗Ausſchuß⸗ 
berichts im Prinzip für bundeswidrig erkannt worden. Dagegen 
Regierung den nn 8 
hat die Reg 4 Auade für dieſen Fall geſtellten eventuellen 
As ſoie Möglichen Na ech wel . womit 
ab eitern erſprießli irkſ. i 
dieter Inſtitution air eh rſprießlichen Wirkſamkeit 
Reuß. Gera, 1. Juni. [Neue Telegraphenlini 
In dieſen Tagen iſt zwiſchen = betenden Me 
Abſchluß wegen Anlegung einer Telegraphenlinſe Seitens der kö⸗ 
nigl. preußiſchen Regierung von hier nach Hof erfolgt. Zunächſt 


auf eine Herſtellung des Gleichge⸗ 
f Schließlich ſagte der Kai⸗ 


wird, ohne daß für jetzt am daclgen, Orte ein preußiſches Tele⸗ 
graphenbüreau errichtet wird, die Linie vom Thüringer Bahnhofe 
hier fortgeſetzt und über Neuſtadt a. d. Orla und Schleiz nach Hof 


geleitet. a 
Großbritannien und Irland. u 

London, 31. Mai. [Tagesbericht.] Die Königin hat vorgeſtern in 
Whippingham, einem wenige engliſche Meilen von Osborne gelegenen Dörf⸗ 
chen, wo die königliche Familie gewöhnlich dem Sonntagsgottesdienſt beiwohnt, 
den Grundſtein zu einer neuen Kirche gelegt. Am 11. Juni wird Ihre Maje 
ftät eine Inveſtitur des Bathordens halten. Der Prinz Gemahl hat eingewil- 
ligt, den Grundſtein zu dem neubegründeten Dramatie Kollege zu legen, und 
wird dieſe Feier morgen ftattfinden. — In Birmingham fand geſtern unter 
Vorſitz des Mayors der Stadt ein Reform⸗Meeting ſtatt, welchem 5000 Per⸗ 
ſonen, darunter auch Bright, beiwohnten. Es ward eine Reſolution angenom 
men, welche erflärt, daß die Reformbill der Regierung Anſpruch auf die Unter- 
rüpung aller Freunde der parlamentariſchen Reform habe. — Einem geitern 
veröffentlichten parlamentariſchen Berichte aufolge beläuft ſich die geſammte oftin« 
diſche Staate ſchuld auf 66,082,031 Pfd. St. — Die gemeldeten Verhaftungen zu 
Dundalk in Irland beſtätigen ſich. Sie belaufen ſich im Ganzen auf 11, aber 
darunter iſt, wie es jetzt Bee num einzige, die eine namhafte Perſon betroffen 
hätte. Es ſind zumeiſt Tagelöhner, die hie einem ungeſetzlichen Vereine ange» 
ſchloſſen zu haben ſcheinen, obgleich ſie von der katholiſchen Geiſtlichkeit wieder- 
holt gewarnt worden waren. — Herr Robert Lowe iſt von der Königin zum 
Mitglied des Londoner Univerſitäteſenats ernannt worden. Durch den Tod 
Lord Macaulay's, des Biſchofs Maltby und des Herrn M. T. Baines waren 
3 Stellen in dieſem Senat erledigt. Außer Herrn Lowe find der Med. Dr. Kir 
chard Quain und Herr James Paget (von der Royal Society) auf jene Ehren⸗ 
poſten berufen. — Einzelne Aktionäre des „Great Eaſtern“ haben dieſen im 
Verhältniſſe ihres Antheils an demſelben für deſſen bevorſtehende Fahrt nach 
Amerika verſichern laſſen. Sie hatten eine Prämie von 6pZt. oder viermal fo 
viel, als die Verſicherungsprämie gewöhnlicher Dampfer beträgt, zu zahlen. — 
In der City will man wiſſen, daß das Haus Rothſchild beträchtliche Komptan⸗ 
tenbeträge von Neapel nach Marſeille konſignirt habe, und vermuthet, daß dies 
im Auftrage des neapolitaniſchen Hofes geſchehe. — Die Unglücksnachrichten 
von den Küſtenplätzen mehren ſich in beklagenswerther Weiſe. Geſtern berich⸗ 
tete man über 8 Schiffbrüche, heute iſt die Zahl derſelben auf 150 angewachſen, 
von denen freilich nicht alle mit dem vollſtändigen Verluſte der betroffenen 
Fahrzeuge und ihrer Mannſchaften endigten; doch wird über einzelne Fälle be ⸗ 
richtet, wo Menſchen Angeſichts der Küſte verſanken, ohne daß es möglich war, 
ihnen zu Hülfe zu kommen, und noch heute werden mehrere Dampfer vermißt, 
die ſchon zwei bis drei Tage fällig find, Am heftigſten wüthete der Sturm 
an der Oſt⸗ und Nordküſte. Die Dampfer, welche den Viehtransport von 
Hamburg, Rotterdam, Vlieſſingen und anderen holländiſchen Häfen herüber be 
ſorzen, hatten jo viel auszuſtehen, daß es ein wahres Wunder war, wie fie 
überhaupt die ſchützenden Hafen erreichten. Sie kamen alle mehr oder weniger 
beſchädigt herein, nachdem von ihrer lebendigen Fracht auf dem Verdecke der 
größte Theil durch die Wellen über Bord geſpült worden war. In Yarmouth 
liegt ein ganz anſehnliches Geſchwader havarirter Fahrzeuge und im Hafen von 
Loweſtoft befinden ſich nicht weniger als 50 Sanfis die einer gründlichen Re⸗ 
paratur bedürfen. Auf der Weſtküſte ſcheint der Orkan weniger Unheil ange- 
richtet zu haben, obwohl er auch dort heftig genug aufgetreten war. — Auf dem 
Bahnhofe der 2 — Nordbahn ereignete ſich geſtern Abend ein eigenthümli⸗ 
cher Unfall, der entjegliches Unglück hätte anrichten können. Ein Vergnügungs⸗ 
zug mit 33 Wagen war um 6 Uhr auf dem Bahnhofe fällig. Er kam auch 
wirklich mehrere Minuten ſpäter herein, aber mit einer ſolchen Schnelligkeit, 
daß die Leute auf dem Bahnhofe ſofort ahnten, es werde nicht glücklich ablau ⸗ 
fen. Am äußerſten Ende des Fahrgeleiſes ſtehen gewaltige Buffers. Gegen 
dieſe rannte die Maſchine mit einer Schnelligkeit von etwa 8 deuiſchen Meilen 
die Stunde. Der Stoß war ſo heftig, daß die Maſchine ſammt Tender und 
allen angehängten Wagen über dieſe Buffers und die Brüſtung hinweg (gegen 
5 Fuß hoch) wegſprang. Von da an rannte der Zug auf dem bloßen Stein · 
pflaſter des Vorhofes hinaus auf die Straße, wo eben ein Tunnel für die neue 
unterirdiſche Eiſenbahn gegraben wird. Dieſer Tunnelſchacht hätte den ganzen 
Zug verſchlingen können, aber zum Glück wurde dieſer durch einen Wall aufge- 
worfener Erde hart vor deſſen Mündung zum Stehen gebracht. Hülfe war 
raſch bei der Hand, Die Paſſaglere konnten ſchnell aus den Wagen geſcha 
werden, und da zeigte es ſich, aß außer mehreren Quetſchungen, über deren 
Bedeutung ſich zur Stunde noch nichts Gewiſſes ſagen läßt, keine anſcheinend 
gefährliche Beſchädigung vorgekommen war. Die Maſchine iſt ſtark beſchä⸗ 
digt, doch kamen ihre Führer wunderbarerweiſe mit heiler Haut davon. Es 
helßt, daß einer der Kondukteure, der zu bremſen beauftragt war, ein Glas zu 
viel getrunken hatte. Der Mann wurde ſofort verhaftet. — Der Wind hatte 
bei Liverpool am Sonnabend um Mitternacht eine Geſchwindigkeit von 47, und 
am Sonntag früh von 59 Meilen per Stunde erreicht. Die größte Geſchwin⸗ 
digkeit deſſelben betrug, fo viel bekannt, 71 Meilen per Stunde. — Das war 
am 27. Dezember des Jahres 1852. — Die Ratifikation des Friedenſchluſſes 
zwiſchen den beiden Preisboxern Sayers und Heenan ging geitern Abend mit 
großem Pomp vor ſich. Die Redakteure der zwei größten Sportjourngle Eng- 
land's und Amerikas (Hr. Dowling für „Bells Life in London“ und Hr. Wil⸗ 
kes für die Newyorker „Spirit of the Times“) überreichten den Champions die 
filbernen Ehrengürtel und hielten Reden an die Beiden, die dem Publikum „als 
die bravſten Burſchen, welche ſeit Wellington und Napoleon die Welt mit ih» 
rem Daſein beehrt“, vorgeſtellt wurden. Die beiden Ber wollen nun diese 
e noch ein paar Dutzend Male aufführen, um ſich ihre Taſchen 
zu füllen. 2 

— [Bemerkungen der „Times“ zur Fould'ſchen 

Rede in Tarbes.] Die Rede, in welcher Hr. Fould, der franzö⸗ 
ſiſche Finanzminiſter, in Tarbes zum Vertrauen in die Friedenspo⸗ 
litik des Kaiſers Napoleon aufforderte, wird in England wenig be⸗ 
achtet. Nur die „Morning Poſt“ äußerſt ſich beifällig, wogegen die 
„Times“ folgende ironiſche Bemerkungen darüber macht: 

Es iſt ſehr gütig vom Kaiſer, uns durch Herrn Fould verſichern zu laſſen, 
daß nichts zu fürchten ſei: wir follten ihm lieber Vertrauen ſchenken. Seine 
Mäßigung in der Vergangenheit iſt eine Bürgſchaft für die Zukunft. Warum 
ſollte Sirenen unruhig werden und Belgien ſich Sorgen machen? Warum will 
England ſich durchaus in der Stille und, ſetzen wir nur hinzu, mit Leidweſen 
a einer furchtbaren Kraftanſtrengung vorbereiten? Man höre nur, was Herr 

ould fagt, und beruhige ſich. Wenn auch ein Habicht in den Lüften ſchwebt; 
er denkt an nichts Böſes. Niſtet nur behaglich, ihr fetten Rebhühnchen; er iſt 
noch nicht hungrig; er hat ſein letztes kahl noch nicht verdaut; wenn er in 
weiten Kreiſen ſchweift und dann und wann niederſchießt, To will er ſich nur 
einige Bewegung machen und feine Schwingen üben. Und fordert den Gewal⸗ 
tigen nicht durch Euren Unglauben heraus. Herr Fould erinnert Euch, daß der 
Kaiſer ſchon mehrmals verkündet hat, er wünſche nur Frankreich „den ihm ge. 
bührenden Rang zu ſichern-. Was ſagt Ihr dazu, Belglen und Preußen? 
Noch nicht zufrieden? Vielleicht verſtehk Ihr nicht, die Tragweite dieſes „ge. 
bührenden Ranges“, den rechten Umfang eines napoleoniſchen Kaiſerthums zu 
bemeſſen? Ja, hätte der Kaiſer jemals eine Gier nach anderer Leute Ländern 
gezeigt; hätte er 922 ſeine Armee zu anderen Gängen als denen des Wohle 
wollens und der Liebe gebraucht, je einen großen Staat geſprengt, oder einen 
kleinen eingeſchüchtert, oder einem unterthänigen Freunde eine rovinz we ge⸗ 
nommen, dann dürftet Ihr von einigem Vorwand zu Eurem unſinnigen Arg. 
wohn sprechen. Jemand hat Euch wohl die ſchändliche Verleumdung ins Ohr 
geraunt, „daß der Kaiſer wie ein Verſchwörer Krieg ühre”. Und durch eine 
unlogiſche Methode des Denkens kommt ihr zu dem Schluß, daß euch daſſelbe wi- 
derfahren könne, was Anderen widerfahren iſt. Die Deutſchen neigen von Na⸗ 
tur zu Pedanterie und denken daher vielleicht, wenn des Nachbars aus brennt 
leich ins Zeug gehen zu müſſen, weil ein lateiniſcher Autor dies von Aeneas 
ingt. Ja die Verleumder des Kaisers ſprengen aus, daß er in den Niederlan⸗ 
den jene präliminären Zetteleien anjtiftere, die der Losreizung der Lombardei und 
der Theilung Piemonts vorhergingen; daß es in Paris ein beſonderes Regie⸗ 
rungsbüreau gebe zur Fabrizirung von Zeitungsartikeln, die dann in auswärtige 
Blätter geſchmuggelt werden. Sie thun dieſem großen Potentaten das Unrecht 
an, zu behaupten, daß er ein unjern kleinen Bu händlern und puffsmachenden 
Krämern bekanntes Syſtem befolge, welches darin beſteht, unſchuldige Zeitungs 
herausgeber mit angeblichen Neuigkeiten zu myſtifiziren, hinter denen fich im⸗ 
mer ein geſchäftlicher Zweck verbirgt. Man hat uns von Zeit zu Beit poche 
Sächelchen ausgefchnitten und zugefandt, nebſt einer Geſchichte der Verfaſſer⸗ 
ſchaft, des Urſprungs und der geheimen Maſchinerie der Falle. Wir hatten na⸗ 
türlich ſtets ein zu feſtes Vertrauen zur Loyalität des Kaſſers, um ein Wort da⸗ 
von zu glauben. Dieſelben Leute behaupten, daß ſeine Agenten jetzt die Fabrik⸗ 
ſtädte Belgiens bereiſen, um den Arbeitern und Herrn zu erklären, wie viel beſ⸗ 
fer fie als Unterthanen eines großen Kaiſerreichs daran fein würden; daß die 


8 Preſſe bereits angewieſen fet, zu behaupten, die Belgier distuttgeen 1 


tage der Einverleibung in Frankreich, und daß dieſelbe unverſch'amte Lüg 


nigen engliſchen Blättern von der obſküreren und unvorſichtigere a Klaſſe auf 4 


bunden worden ſei. Dies, jagt man, ſtimme ganz mit der bief,erigen 
liſtiſchen Praxis überein, erſt eine Diskuſſion zu erdichten, dar en auf Gr 
fer fingirten Diskuſſion zu raifonniren, dann zu behaupten, daß die Die 
u Gunſten der Annexionsfreunde ausgefallen fei, dann kal'ſerliche Sympa 
r den Wunſch eines einmüthigen Volkes zu bezeugen, und dann m 
übermächtigen Armee nach dem begehrten Gebiet zu mo 'rſchiren. Dies, 6 
es, ſeien immer die Stadien des Annexionsfiebers gewe en. Wir denken, In 
Herrn Fould, es it für den Augenblick keine Gefahr, daß dies Fieber in Bee 
tödtlich ende, wenn es nicht unglücklicher Weiſe, vorher Rheinpreußen er rel b 
und wegraffen ſollte. Indeß, Belgien und Preußen find vor mehr als En t 
ren gegen die Krankheit geimpft worden, und ein Belgier oder ein Preu Hr 
wohl heute ſo wenig Luft, Franzoſe zu werden, wie einen Vorkſhireman dae 
gelüſten wird. Dank gewiſſen Bürgſchaften, liegen auch die Küſten Bel 
die Zeichen als die Abhänge von Chablais. Aber man wird doch gut es 
die Zeichen der Zeit mit kritiſchem Auge zu beobachten.“ a 
kur ſavoyiſchen Angelegenheit] Ueber die ds 
riner Kammerverhandlungen eli der Einverleibung 
yens und Nizza's äußert ſich die „Times“ in folgender Weile: 
„Die Deputirten find Italiener und kümmern ſich wenig um Sau“ 
oder die Savoparden, die ſich mit dem Gedanken befreundet haben, daß le 
was Herrliches fei, ein Sranzofe zu werden. Ohne die vollſtändige Glel 
tigkeit, die in Piemont gegen Savoyen und in Savoyen gegen Piemont h 
hätte man ohne Zweifel gar nicht on das Annexlonsgeſchaff gedacht. Die mal 
riellen Intereſſen der beiden Provinzen find außer Zuſam menhang. Die 4 
voyarden ſprechen ide abe gehen nach Paris, wenn fie die Heimath verloſſh 
und ſchicken, wenn ſie elber daheim bleiben, ihre Produkte nach franzöſiſce 
Städten. Die Italiener ihrerſeits kümmern ſich wenig um die armen G 
leute und halten ſie für eben jo ſchläfrig dumm wie ihre Murmelthiere. _", 
Bauer auf dem fernſten Hügel Siciliens iſt mehr ein Landsmann Viktor Em 
nuel's, als ein Savoparde es iſt; und während die Italiener die Ausd 
von Viktor Emanuel 's Königreich nach Süden zu erwarten, läßt der Ba 
dieſes halb franzö ſiſchen, halb ſchweizerlſchen Alpengebietes fie gleichgil 
Aber aus noch einem anderen Grunde ſollten dieſe Debatten nur Einen aut 
ang haben. Die Abtretung Savoyend iſt eine vollendete Thatſache, das * 
fürmnionelle und das internationale Recht Europas — im Punkt der Berti 
jo im Widerſpruch mit einander, daß es ohne den Takt der Volksvertreter , 
endloſen Verwickelungen kommen würde. Die Erweiterung des frameſſch 
Gebiets iſt eine europäiſche Frage. Sie geht Preußen, Bayern oder 
England mehr an als Italien. Das Beiſpiel einer jo leicht bewerkſtell g 
Gebietserwerbung kann in der Zukunft den Frieden gefährden. Sardinien 
klug daran, dies Alles feinen Nachbarn zu überlaſſen; es ſelbſt hat Du 
Allianz mit Frankreich wunderbar gewonnen. Nur ſollte es für die 3 
praktiſcher und vorfichtiger fein. Wenn es wieder einmal die Hülfe g 
anruft, muß es voraus bedingen, daß kein Stück italieniſchen Bodens den anal 
der frauzöſiſchen Dienſte bilden darf. Savoyen und Nizza mögen zweif zu 
ter Nationalität fein, aber Genua und die Inſel Sardinien find eben ſo 
italieniſch wie Florenz ſelber.“ M 
London, 2. Juni. [Parlament.] In der geſttigen S, 
gung des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine Anfrage Bi, 
rald's: Gortſchakoff habe in ſeinen Vorſchlägen den Zuftand in de 
Provinzen der Türkei als unerträglich geſchildert, eine gemiſch 
Kommiſſion behufs Unterſuchung derſelben gefordert und 91 
daß es er ſei, eine neue Regierungsorganiſation 
Provinzen zu ſchaffen, weil der Hat⸗Humayum nicht zur Ausfit‘ 
rung gekommen ſei. England habe darauf erwidert, daß der * 
ſtand nicht unerträglich ſei, daß der Traktat von 1856 eine Ine 
vention der Mächte, die nicht gere tfertigt wäre, verbiete. En 
habe den anderen Mächten mitgetheilt, daß es nur dem Vorſchlaß⸗ 
beizuſtimmen für zweckmäßig erachte, eine Unterſuchung der 
ſtände anzustellen. Oeſtreich und Preußen haben in dem 
Sinne geantwortet. Franke firt, daß die Ab 
fung von Mißbräuchen, da ſolche vorhanden ſeien, zur Kräftt 
der Türkei beitragen würde. England habe hinzugefügt, daß 
auf eine Theilnahme der Konſuln an der Unterſuchung nicht be 
hen würde, falls der Sultan dieſe nicht zulaſſen wolle. Sir 
wer habe angerathen, daß der Großvezier, mit unbeſchränkter 
macht verſehen, die Provinzen bereiſe, und der Sultan habe da 
gewilligt. Man könne das Reſultat dieſer Schritte nicht vorher 
ben, ebenſowenig m Meinung über die Zukunft der Türkei haben 
Ren hoffe — aß keine Differenzen zwiſchen den Mächten ent 
ſtehen würden, und daß, wenn die gegebenen Rathſchläge den 
tan nicht beleidigen, die ergriffenen Maßregeln die Unabhängig 
der Türkei ſichern würden. (Tel.) 


Frankreich. 7 


Paris, 31. Mai. [Tagesbericht.] Der Senat hat 
ſtern, wie der „Moniteur“ meldet, eine 2 ig 
Sage der religiöfen Kongregationen und Aſſoziationen dibtu 
5 Berichterſtatter, Herr upin, beantragte, die Petition ve 
g iniſtern des Innern, der Kulte und der Juſtiz zu überweise 

m Verlauf der Diskuſſion haben mehrere Senatoren die Tagen 
ordnung beantragt, welche mit 69 gegen 28 Stimmen verw 
wurde. Die Petition it dem Minister des Innern überwil 
wothen, Die Ueberweiſung an die Minifter der Zuftiz und 

ulte wurde beſeitigt. — Das „Siecle“ iſt wegen des von a 
veröffentlichten Artikels über einen die Sträflinge betreffenden pr 
ſten im Budget (ſ. Nr. 127) höhern Orts dahin belehrt worden, do 
„der im Budget von 1861 aufgenommene Supplementarian 
durchaus keinen politiſchen Charakter hat, da es ſich aus 1 
um Individuen, die wegen Bannbruchs zur Deportation verurt 
wurden, um nicht ſtaatsangehörige Verurtheilte, die nach erſtande 
ner Strafe an die Grenze gebracht wurden, und um Freigelaſſ 
welche unter Aufſicht bleiben und nach ihren Aufenthaltsorte trans 
portirt werden“ handelt. — In einem Theile der oberen Regionen 
hält man die 98h . Sachlage für ziemlich kriegeriſch. Mo, 
ſetzt voraus, daß ſeine ee von Seite Preußens bee 
nen werden, (?) gegen das hier übrigens augenblicklich große . 
herrſcht, um nicht mehr zu ſagen. — Der Senator Laith iſt v 
ſtern nach Nizza abgerelſt — Eine marokkaniſche Geſandiſchaft 
hier erwartet; die Fregatte „Foudre“ wird dieſelbe nach Marſeille ra 
ren. — Zehn Kanonenboote, welche die neapolitaniiche Regierung it 
Amerika hat anfertigen > find in Europa angekommen. Dem 
dem Anfertiger abgeſchloſſenen Vertrage zufolge ſollten dieſe Fahr, 
zeuge vor dem 10. Juni geliefert werden. — Man spricht von 22 
bevorftehenden Anfunft Silangieri's in Parte. — Die Nuaftnngteg 
Spaniens erregen die Aufmerksamkeit der Regierungen. Engler d 
und Frankreichs Geſandte, die Herren Buchanan und Barrot, f 
Beide von ihrenRegierungen eingeladen worden, ſich nach Londe⸗ 
und Paris Pr begeben, um mündliche Mittheilungen zu machen. 4 
Der Ankauf der Kanäle iſt nur ein Anfang; die Regierung u 
mehr denn jemals daran, auch die Eiſenbahnen wieder in w 
bien Beh des Staates zurückzubringen. Eine Kommiſſion jofl 
dieſem Behufe mit Prüfung der Angelegenheit beauftragt werden 

„Man jagt, es ſei die Nachricht in Alexandrien ien 
Kaiſer Theodor von Abyſſinien habe einen bedeutenden Sieg 
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Negus Nilkas davongetragen, mit dem Frankreich feinen Vertrag 
abgeſchloſſen hat. f 
„ Neapolitaniſche Note; Lage der Preſſe.] Es 
verlautet, daß die neapolitaniſche Regierung in einer Note das un⸗ 
ter dem Titel „Die Tortur in Sieilien“ herausgegebene Werk für 
durchaus falſch und verleumderiſch erklärt hat. Die Note ſoll den 
Mächten vorſchlagen, eine Unterſuchung anftellen zu laſſen, und es 
werde ſich aus derſelben ergeben, daß die Tortur in Sicilien nie⸗ 
mals exiſtirt habe. Die durch die Expedition Garibaldi's herbeige⸗ 
ührten Ereigniſſe dürfen indeſſen von einer ſolchen Unterſuchung 
abſehen laſſen. — Die Lage der Preſſe in Frankreich wird durch 
folgende Thatsache charakteriſirt. Eine der bedeutendſten Provin⸗ 
zialzeitungen, die in Bordeaur erſcheinende „Gironde“, iſt wegen 
Verleumdung in einer Inſtanz zu 50 Francs Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Nun iſt dieſes Journal auch wegen einer Kontravention 
in Betreff der Unterzeichnung eines Artikels vor einiger Zeit gericht⸗ 
lich beſtraft worden, und das Geſetz beſtimmt, daß zwei Verurthei⸗ 
lungen, die innerhalb eines Zeitraums von zwei Jahren erfolgen, 
ohne daß dabei auf die Größe oder Geringfügigkeit des Vergehens 
irgend etwas ankommt, den Verluſt der Konzeſſion nach ſich ziehen. 
Wenn daher, was kaum zu bezweifeln, die jetzt erfolgte Verurthei⸗ 
lung der „Gironde“ zu 50 Franes in den folgenden Inſtanzen be⸗ 
ſtätigt wird, ſo muß dieſes Blatt wegen zweier keineswegs erheb⸗ 
licher Vergehen zu erſcheinen aufhören. (Pr. 3.) g 
Paris, 1. Juni. [Beruhigungsnote des Moni 
teur“.] Die heute im „nicht⸗offiziellen“ Theile des „Moniteur“ 
enthaltene Note, welche wir bereits telegraphiſch mitgetheilt, lau⸗ 
tet wörtlich: „Die Regierung glaubt gegen Vorausſetzungen jeder 
Art, böswillige Anklagen oder leichtferktge Auslegungen prokeſti⸗ 
ten zu müſſen, zu denen feit einigen Wochen die Frage des An⸗ 
ſchluſſes Savoyens und Nizza's an Frankteich Anlaß gegeben hat. 
Folge eines glücklichen Krieges und von Ereigniſſen, welche das 
Gebiet des Königs von Sardinien beträchtlich vergrößert haben, 
at derſelbe auf das gerechte Verlangen (juste demande) des Kai⸗ 
ers, und ſonſt auch das Intereſſe der übrigens durch die hoͤch⸗ 
en Gebirge Europa's von ſeinen Staaten geſchiedenen Provin⸗ 
zen zu Nathe ziehend, in die Unterzeichnung des Vertrages ges 
willigt, welcher die Provinzen nach der feierlichen Erklärung 
des Volkes mit Frankreich vereinigen ſoll. Was kann offenher⸗ 
ziger, regelrechter, rechtmäßiger ein Trotzdem ergehen ſich 
unter der Einwirkung feindlicher Leidenſchaft oder auch unkluger 
reundſchaft die Einen in Verdächtigungen, die Andern in Beur⸗ 
theilungen, welche der franzöſiſchen Regierung die Abſicht zuzu⸗ 
ſchreiben beſtrebt find, als wolle fie in Europa Verwicklungen pro⸗ 
voziren oder entſtehen laſſen, um dabei Gelegenheit zu neuen Ge⸗ 
bietsvergrößerungen zu ſuchen. Dieſer Gedanke iſt dem, welcher 
die Regierung beſeelt, ganz entgegengeſetzt. Die Regierung, wir 
erklären es laut, beklagt dieſe Manöver, welche beſtimmt ſind, täg⸗ 
lich über ihre wahren Abſichten die unrichtigſten nſichten zu ver⸗ 
reiten. Der Kaiſer wendet alle ſeine Kraft auf die Wiederherſtel⸗ 
lung des erſchütternden Vertrauens in Europa. Sein einziger 
Wunſch iſt der, in Frieden zu leben mit den ihm verbündeten Sou⸗ 
veränen (avec les Souverains ses alli6s) und alle ſeine Sorgfalt 
auf 5 lhätige Entfaltung der Hülfsquellen Frankreichs zu ver⸗ 
wenden. 


— [Tagesnotizen.] Der Zuſtand des Prinzen Jerome 
12 nach wie vor die ernfteften Beſorgniſſe ein. Die Prinzeſſin 
athilde, wie der Prinz Napoleon und deſſen Gewahlin, Prinzeſ⸗ 
ſin Klotilde, ſind ſtets in der Nähe des Kranken. — Außer der be⸗ 
zuhigenden Erklärung im „Moniteur“ haben auch die Provinz- 
urnale ſchon geſtern beſchwichtigende Artikel zugeſchickt bekom⸗ 
en, und auch die offiziöſe „Revue Européenne“ verſichert uns der 
sehen Abſicht Frankreichs für Deutſchland, und 2 en 
tung wie ihre Sympathien ſur Preußen ane. — Man lieſt im 
e : „Der Dampfaviſo „Brandon“, welcher am * 
April von Toulon abging, iſt von einer wichtigen Miſſion zurückge⸗ 
lehrt, deren Zweck wir vorläufig verſchweigen zu müſſen glauben. — 
ach dem Independant de la Moſelle“ hat das Geniekorps den 
Befehl erhalten, ſofort in allen Garniſonen für entſprechende Erwei⸗ 
ung ꝛc. der Kaſernen Sorge zu — — Es wird ſofort e ein 
Zwölftel der nicht inkorporirten Mannſchaft der Infanterie ⸗Regi⸗ 
menter auf je vier Wochen unter die Fahnen gerufen werden. Die 
dadurch veranlaßte Vermehrung des Budgets der Armee beträgt 
Millionen Franken. — Der Komiker Levaſſor aus Paris be⸗ 
ündet ch augenblicklich mit einer franzöftichen Geſellſchaft auf Gaſt⸗ 
rollen in Buchareſt. 7 
Paris, 2. Juni. [Telegr.] Nach einem hier eingetrof⸗ 
enen Telegramm aus Neapel vom geſtrigen Tage wird ein zwi⸗ 
ſchen den königlichen Truppen und den Garibaldianern geſchloſſe⸗ 
ner Waffenſtillſtand fortdauernd innegehalten. Derſelbe ſoll bis 
onntag Mittag dauern. — Man verſichert, Caraffa hätte 
ne Garantie für das Territorium beider Sieilien und die Inter⸗ 
vention der Seemächte verlangt, Sardinien aber gegen letztere 
toteftirt, — Ein hier ug ber Aal Telegramm aus Lyon vom 
tigen Tage meldet, da der Kaiſer und die Kaiſerin der Kai⸗ 
Rußland augen 5 ae haben, 
und eute Lyon verlaſſen werde. Der Kaiſer und die 
lien ehe ai 17 Uhr nach Paris zurückgereiſt. 
beste lt erä 
i i ammlungen für Sicilien; 
ren: — er m Die Sammlungen für Sieilien 
ehmen überall ungeſtörten Fortgang, und . 
eingegangen, 5 daß das Nationalkomité bereits 163,000 Fr. 
Abjenden konnte. Ueber die Verwendung der in der Folge geſam⸗ 
Item Gelder verlautet natürlich nichts, und etz iſt ungewiß, ob 
ine neue Expedition beabſichtigt wird. Die Freiwilligen welche 
fi Ron 8 ihre Abſendun 
in melden, werden abgewiesen. Es heißt, daß ihre! g zu 
x ſpielig jet, und es ſei beſſer, Waffen und Munition zu kaufen, 
* icilaner ſelbſt auszurüsten. — Andererſeits iſt die reak⸗ 
fino 


in Mutter von 


cezione“, und machte allerlei myſteriöſe Signale, die aber un 
Cantwortet geblieben — ſein ſcheinen, da eine ſtarke Truppe ven 
liche einiert die Umgegend beſetzt hielt und überwacht. Der päpft- 
wos Dampfer zog bald wieder ab; man glaubt, ſein 
en die Deſerteure der Brigade Ravenna an Bord zu nehmen, 


um ſie 


Ame 


nach Civita vecchia überzufähren und in die päpſtliche 
einzureihen. Aber jene Deſerteure waren ſchon bei Sam⸗ 


ie 1 2 16. 

re Partei ſehr rührig. Vor einigen Tagen erſchien zu Por 
an i üfte der päpſtli er, Immacolata 
Canan der ligurischen Küſte der päpſfliche Dampfer, e de e 


Zweck ſei ge⸗ | nicht für die Feder. 
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ierdarena von unſeren Truppen feſtgenommen worden. Auch hier 
5 Turin kam man den Umtrieben jener Partei auf die Spur, und 
neulich wurden fünf der thätigſten Agenten derſelben, alleſammt 
Prieſter, verhaftet, nachdem man bei ihnen bedeutende Summen, 
über deren Urſprung ſie ſich nicht ausweiſen konnten, und kompro⸗ 
mittirende Papiere gefunden hatte. (N. 3.) 


Turin, 30. Mai. [Sardinien und Neapel; Rüſtun⸗ 
gen]. Die Of. Poll bringt eine Privaldepeſche, Garſbaldi 
habe 0 en 

end, eingelegt, welcher die Annexion an Sardinien aus 
kat Zu diefer Nachricht macht das Wiener Blatt 17 5 Be 
kungen: „Wenn die Depeſche ſich beſtätigt, ſo iſt der Krieg zwiſchen 
Sardinien und Neapel das Ereigniß der nächſten Wochen. Cavour 
805 wie die Kammerverhandlungen in Turin beweiſen, ohnehin 
chon einen äußerſt ſchweren Stand, fid der Oppoſition gegenüber 
a behaupten. Die Erfolge Garibaldi's überliefern das Heft voll- 
tändig den ertremen Parteien, und der König, der ja erſt unlängſt 
es Öffentlich ausgeſprochen, daß er ſich nach erneuerten Schlachten 
ſehnt, iſt ſicherlich nicht der Mann, dem Drängen der Italianiſſimi 
zu widerſtehen, er hat weder den Willen, noch die Macht dazu. In 
der That ſehen wir bereits Vorzeichen eines direkten Eingreifens 
Sardiniens in die Revolution, welche im Königreich beider Sici⸗ 
lien lodert und minirt. General Lamarmora ſchiebt ſein Haupt⸗ 
quartier nach Mailand vor. Lamoriclere, einen Angriff beſorgend, 
hat ſich perſönlich an die Grenze begeben. Auf der ſardiniſchen 
Marine werden große Vorbereitungen getroffen. Offenbar hat man 
in Rom Mittheilungen über die Pläne Sardiniens für die aller⸗ 
nächſte Zeit“ — In Uebereinſtimmung hiermit meldet man der 
„K. 3.“: So wie die Dinge ſich geftalten, wird es nicht lange 
dauern, und Victor Emanuel erhält die Einladung, Sicilien zu 
annektiren. Er kann es nicht verweigern, und jomit iſt der Krieg 
= ee 6000 71 ich Gen. 1 ns wirklich enſchloſſen, 
aribaldis Geſchenk anzunehmen. In Palermo ſollen, wie der 
Telegraph meldet, die neapolitaniſchen Truppen ee Thel nor Ge⸗ 
horſam verweigert haben, und darum mußte das Bombardement 
eingeſtellt werden, und allem Anſcheine nach dürften des Königs 
Ba 11 von bond an . für Fort 115 geräumt haben. — 
m Bologna gehörig auszurüſten, werden hundert Kanonen ver⸗ 
wandt, — 07 et. Aut von Oeſtreich e des letzten Feld⸗ 
uges erbeutet hat. Außerdem werden alle Kriegsfahrzeuge voll⸗ 
ſandtg ausgerüſtet. In Folge dieſer Maaßregel wird Sardinien, 
das in den ſieilianiſchen Gewäſſern befindliche Geſchwader unge⸗ 
rechnet, 21 Kriegsſchiffe zählen: 5 Dampf⸗Fregatten, 4 Segel⸗ 
Bregatten, n 6 Dampf⸗Aviſo's und 4 Dampf⸗ 
ransportſchiffe. (K. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Senator Vigliani wurde beauf⸗ 
tragt, nicht nur alle Gerichtshöfe, ſondern — die Kultusange⸗ 
legenheiten in den Provinzen der Emilia zu unterſuchen. — Zwi⸗ 
ſchen der ſardiniſchen und der franzöſiſchen Regierung ſind Unter⸗ 
unge im ee e den Militärs, die den Pro⸗ 
vinzen Savoyen und Nizza angehören, möglich gemacht werden 
fol, trotz der Abtretung im ſardiniſchen Dienſte 11 bis die 
Lage der Dinge ſich klärt. Im Einklange damit ſollen auch die 
2 n Der; — — Sole, beren n ae, 

war, unter affen gerufen werden. — Ferner wurden 
mit der franzöſiſchen un Er 1. 519 85 wegen Lieferung von 
Pulver und Waffen abgeſchloſſen, die bis Januar 1861 vollzogen 
ſein müſſen. — Auch mit dem Hauſe Francotte in Lüttich wurde 
ein neuer ae Lieferung er 20,000 gezogenen Geweh⸗ 
ren u. a. m. abgeſchloſſen, der im Nothfalle auf den doppelten Be⸗ 
trag ausgedehnt werden kann. — Genueſer Briefe melden, daß der 
Freiſchaarenführer Zambianchi, der in den Kirchenſtaat eingerückt 
war und me og g en 7 8 und 108 Turin abge⸗ 
ührt, jo wie daß in Genua und anderen Städten Sardiens meh⸗ 
2 Ilie verhaftet worden ſind. — Bei der Herzogin von Mon. 
morench iſt eine Hausſuchung erfolgt, die auch mit ſanfediſtiſchen 
Umtrieben in Verbindung gebracht wird. — In Terriciola im Flo⸗ 
a une Be Landleute wegen aufrühreriſcher De- 
monſtrationen verhaftet. 

Rom, 26. Mai. [Ertrag des Peterspfennigs; Rü⸗ 
ſtungen; Stimmung des Volkes ꝛc.] In einer ſo noth⸗ 
vollen Zeit, wie es die gegenwärtige iſt, ſcheint der moderne Pe⸗ 
terspfennig Manches einzubringen. So erhielt der preußiſche Kon⸗ 
ſul Marſtaller aus der Diözeſe Breslau vor einigen Tagen das 
Mandat, an die betreffende geiſtliche Kommiſſion 15,000 Thlr. zu 
zahlen, während derſelben Kommiſſion von den katholiſchen Verei⸗ 
nen Württembergs beim — — eu Inden enen 
wurden. — Täglich gehen von hier kleinere Abtheilungen Angewor⸗ 
Fade zu den mobil e Korps ab. welchen fie zugetheilt wur⸗ 
den. Soldaten kann man Bea a ſo (ehr denn 1 dan ſind 

in d dhabung der Waſſen ſo ſehr zurück, daß ſie kei 
e Tab ae geſcwel e damit treffen. Als Aden 
Woche die letzten Kanonen abfuhren, blieben fie vor Porto del Po⸗ 
polo auf der Fahrſtraße fteden, da die Beſpannung zu ſchwach war. 
Vorüberfahrende Kärrner mußten mit Maulthieren und Pferden 
aushelfen, um die erſten Anhoͤhen hinaufzukommen. Doch ſcheint 
es, daß ſich die Bevölkerung, namentlich in Umbrien, nicht in Maſſe 
zu den aus Toscana hereingebrochenen, theils ſchon wieder zurückge⸗ 

angenen Freiſchaaren ſchlagen will. Geſchähe es, ſo ſind die ab⸗ 
ſchreckendſten Repreſſionsmaaßnahmen gegen ſie bereit. Garibal⸗ 
dis Proklamation an die Römer hat zwar nicht verfehlt, alte Sym⸗ 
pathien zu erwecken; allein hier fühlen ſich die mancherlei Frag⸗ 
mente der nationalen Partei doch durch Lamoricière's Wirkſamkeit 
nach allen Seiten hin beengt und wagen nichts mehr auf ihre eigene 
Hand. Mur ein ſtarker e ae kann die Maſſen hier 
aufs N deln treiben. Uebrigens läßt die Regierun 
ferenz kalle Schere er tunen u ni. 
viele So efel un 
25 kein ee den Augenblid See 
Im Kriegsminiſterium braucht man lasen früher das zehnfache 
Beamtenperſonal, doch a bisher 8 1 
yochte, allgemeinen Konku 
um Stellen zugelaſſen, was bei anderen Fonda nicht der Fall 
war. Es ſcheint, man will hier die Deutſchen nur für die Muskete, 


(V. 3.) : > 
— [Kleine Notizen.] Wie das „Giornale di Roma“ 
meldet, hat der Papſt die Kardinäle Reiſach und Savelli in die 
heilige Kongregation der Inquiſition aufgenommen. — Dem 


Ausſchuß, aus funfzehn Perſonen beſte⸗ 


„Giornale di Roma“ zufolge überſteigt die Summe der freiwilli⸗ 
gen Pente die hier eingelaufen And (Peterspfennig), bereits 
eine halbe Million Scudi. — Der Prälat Belgrado von Udine 
wurde 7 7 Patriarchen von Alexandrien in partibus ernannt. — 

General Lamoriciere iſt vorgeſtern nach Viterbo abgegangen, um 
an der bedrohten Grenze Maaßregeln zu treffen. 


Rom, 30. Mail. [Der Inſurgenteneinfall.] Die 
amtliche Zeitung meldet, daß bei Srfint „ welcher in dem Veen 
mit den päpſtlichen Gendarmen fiel, wichtige Papiere gefunden 
wurden. Sie veröffentlicht namentlich einen Brief des Bürgermei⸗ 
ſters von Manciano in Toscana, worin er von dem Oberſten Zam⸗ 
bianchi die Billigung der für ſeine Soldaten gemachten Auslagen 
fordert, damit ſie die Gemeinde durch die Regierung zurückerſtat⸗ 

tet erhalte. 

— [Stand der Dinge auf Sietlien Garibaldi's 
Einzug in Palermo ſcheint diesmal denn doch keine bloße Fata 
morgana zu ſein. Als am 30. Mai die Kunde davon in Paris ein⸗ 
traf, fand ſie faſt noch weniger Glauben, als die Trugdepeſche der 
„Donauzeitung“ von dem ſchmählichen Ende der Expedition. Man 
traute weder dem „Globe“ noch der Turiner „Gazzetta Ufficiater, 
zumal man vernahm, daß der franzöſiſche Geſandte in Neapel, Ba⸗ 
ron Brenier, nur von Gerüchten, die in der Hauptſtadt verbreitet 
ſeien, telegraphiſche Meldung thue. Gegen 3 Uhr Nachmittags je⸗ 
doch traf in Paris bei der Regierung aus Neapel, 29. Mai, eine 
Depeſche ein, worin der Einzug Garibaldi's, troß Bombardement 
aus den Forts und von den Kriegsſchiffen im Hafen, berichtet 
wurde. „Patrie“ und „Pays“ beeilten ſich, dieſe Depeſche zu ver⸗ 
offentlichen. Abends erklärte der „Conſtitutionnel“: „Eine uns 
heute Abends vor Schluß des Blattes zugehende Depeſche beſtätigt 
den Einzug Garibaldi's in Palermo, “ wie die Verlegung feines 
Hauptquartiers in die Stadt.“ Genueſer Depeſchen zufolge dauerte, 
wie bereits gemeldet, das Bombardement mehrere Stunden und 
koſtete viele Menſchenleben. In Marſeille wurde am 31. ſtündlich 
das in Rückſtand befindliche Levanteboot mit direkten Nachrichten 
aus Meſſina erwartet; auch hat die franzöſiſche Regierung Maaß⸗ 
regeln angeordnet, um raſche, direkte Berichte aus Palermo zu er⸗ 
halten, und auch zwiſchen Sicilien und Malta iſt von engliſcher 
Seite ein beſonderer Dampferdienſt eingerichtet worden. Die 
Hauptſchwierigkeit iſt jedoch mit Einnahme der Stadt noch keines⸗ 
wegs gehoben. Palermo hat zwei Zitadellen, und auf dieſen weht 
noch die Fahne der Bourbonen; auch in der Feſtung Trapani weht 
dieſelbe noch, und Meſſina, die alte Landungsbrücke der Near 
politaner zur Wiederunterwerfung der Inſel, befindet fi) noch voll» 
ſtändig in der Gewalt des Koͤnigs Franz. Wie dieſe Feſtungswerke 
ohne Belagerungsgeſchüß zu nehmen ind, ift ein Problem, vor 
welchem mancher Berufsfeldherr zurückſchrecken würde. Garibaldi 
iſt jedoch unerſchöͤpflich an außergewöhnlichen, unſchulmäßigen 
Hülfsmitteln, und im übrigen Italien iſt die Begeiſterung ſo groß 
daß der Gemeinderath von Mailand, nachdem er durch Akklama⸗ 
tion eine Summe zur Unterſtützung der ſieilianiſchen Brüder 
bewilligt, den anfeuernden Beſchluß faßte es ſolle ein Denkmal 
zum Gedächtniß der jungen Leute, welche in den Befreiungskampf 
nach Sicilien gezogen, errichtet, und ein Ehrenbuch, in welchem die 


N. derſelben ichnet w 7 werden. N 
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mit Lebehochs für Garibaldi und für Palermo bearü 
dieſe Kundgebungen jedoch weiter gefchet hätten. Weißt ahne daß 

— Am 22. Mat hat das ſieilianiſche Komité ein Handſchrei⸗ 
ben drucken und vertheilen laſſen, das General Landi am 15. Mat 
an den Fürſten Gafteleicala, der damals noch General⸗Statthalter 
der Inſel war, über das Gefecht bei Calatafimi richtete. Dieſes 
Schreiben wurde von Garibaldi's Freiwilligen aufgefangen. Landi 
beginnt mit den Worten: „Hülfe, ſchleunige Hülfe!“ und berichtet, 
daß ſeine Truppen von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
im Feuer geſtanden und ſich dann in die Stadt hätten zurückziehen 
müſſen. Landi behauptet ſodann, er habe den Ober⸗Befehlshaber 
der Rebellen getödtet und eine Fahne genommen; er bekennt ſich 
zum Verluſt von einer Kanone und klagt, dieſer Verluſt ſei ihm 
ein Stich durch das Herz; er will nur 62 Verwundete haben, kann 
den Verluſt an Todten jedoch nicht angeben, da er „ſofort nach der 
Niederlage“ ſchreibe. Dann fügt er hinzu, ſeine Munition ſei ver⸗ 
ſchoſſen, jeine Lage hoͤchſt bedenklich, und wenn ihm keine halbe 
Batterie geſchickt werde, ſehe er ſich vielleicht genöthigt, „wieder die 
Anhoͤhen zu gewinnen '; der Rebellen ſeien Unzählige, und fie hät⸗ 
ten in den Mühlen ſogar das Mehl weggenommen, das für die för 
niglichen Truppen beſtimmt geweſen. Garibaldi's General⸗Adju⸗ 
tant fügt zu dieſem Bekenntniſſe einige Berichtigungen hinzu: er⸗ 
ſtens ſei der Ober⸗Befehlshaber nicht getödtet; zweitens ſei die 
Fahne keine Bataillonsfahne geweſen, ſondern eine jener vielen 
Phantaſiefahnen, womit einzelne Sicilianer die Truppen während 
des Kampfes geäfft und irre geführt hätten; der hier in Rede ſte⸗ 
hende Freiwillige ſei nicht Bixio, ſondern ein kecker Burſch mit Na⸗ 
men Schiaffini, der mit ſeinen Führern ſich bis mitten in die feind⸗ 
liche Kolonne gewagt habe und, von zwei Kugeln durchbohrt, gefal⸗ 
len ſei. Schließlich meldet das ſicilianiſche Komite in dieſem Akten⸗ 
— 2 wie das ganze Innere der Inſel und faſt alle 
Küſtenpunkte ſich bereits erhoben hätten. > Ey 

Nach einer Depeſche 7— „Courrier de Paris find die kö⸗ 
niglichen Truppen in Haufen zu Garibaldi übergegangen. Palermo 
ſcheint furchtbar gelitten, die Bevölkerung ſich aber heroiſch gehal⸗ 
ten zu haben. Garibaldi eröffnete am 27. Mail bereits um 4 Uhr 
Morgens den Angriff auf die Stadt, und 25 von der Südſeite 
her, wo Lanza ſeit dem 16. Mai Tag und Nacht Vertheidigungs⸗ 
werke hatte aufwerfen laſſen. Der Kampf war heiß; um 6 Uhr 
aber, alſo nach zweiſtündiger Arbeit, war der ganze ſüdlich von der 
Toledoſtraße gelegene Stadttheil in der Gewalt des Volkes. Jetzt 
eröffnete der Alter ego des Königs Franz ein furchtbares Bombar⸗ 
dement, das von den Forts und den im Hafen aufgeſtellten Kriegs⸗ 
ſchiffen zugleich gegen die Stadt unterhalten wurde. Da das Volk 
ſich aber nicht beugen ließ, ſo zogen die Truppen ſich in den könig⸗ 
lichen Palaſt, das Finanzgebäude und das Kaſtell zurück. Die De⸗ 
peſche fährt fort: Von 10 — 12 Uhr herrſchte eine Art von Waffen⸗ 
ſtillſtand. Alsdann begann der Kampf von Neuem mit noch grö⸗ 
ßerer Erbitterung. Der königliche Palaft wurde vom Volke um⸗ 
zwingelt und Abends in Brand geſteckt. Alle übrigen Städte auf 
Sicilien haben ſich mit dem Rufe: Es lebe Italien! Es lebe Vice 
tor Emanuel!“ erhoben. 

Der „Patrie“ entnehmen wir noch Folgendes: „Die Städte 
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Meſſina, Catania, Syracus und Girzenti find noch immer ruhig, 
aber die Aufſtändiſchen erwarten, daß dieſelben nach der Konſtitul⸗ 
rung der proviſoriſchen Regierung zu Palermo ſich ſofort für den 
Aufitand erklären werden. Das wird auch unvermeidlich eintreffen, 
außer in Meſſina, welches zu ſtark befeftigt iſt und eine zu große 
Beſatzung hat, als daß der Aufſtand dort ohne äußeren Beiſtand 
fiegen könnte. Meſſina kann nur nach einer regelmäßigen Belage⸗ 
rung fallen, zumal es den großen Vortheil befigt, daß es das Meer 
frei hat. Dorthin gehen auch alle Streitkräfte der neapolitaniſchen 
Regierung, die dort ohne Unterlaß eintreffen. Nach dem Falle der 
Hauptſtadt der Jnſel (Palermo) wird ſofort ein Tagesblatt erſchei⸗ 
nen unter dem Titel: „Giornale Ufficiale di Palermo“. In dem⸗ 
ſelben werden die Akten und die Dekrete der aufſtändiſchen Regie⸗ 
mung eejdehnen. Außerdem wird, wie man jagt, der Kontreadmi⸗ 
ral Graf Perſano, Kommandant der piemonteſiſchen Schiffsabthei⸗ 
lung (Flaggenſchiff Maria Adelaida“), im Hafen ſeine Hauptſtation 
nehmen. Die Kommandanten der übrigen Seemächte werden die⸗ 
ſem Beispiele folgen. Garibaldi hat die Bildung von acht ſicilia⸗ 
niſchen Infanterieregimentern angeordnet, was die Zahl der beſte⸗ 
henden ſtalieniſchen Regimenter von 52 auf 60 erhöht und militä⸗ 
riſch Sieilien Piemont einverleibt. In Palermo hat Garibaldi, 
welcher in kurzer Zeit eine beträchtliche Artillerie ſich zu ſchaffen 
wußte, eine Breſchenbatterie errichtet, welche ihr deuer am 28. Mai 
begann. Tags darauf gedachte er zum Sturme überzugehen und 
den Befehl über die erſte Sturmkolone zu übernehmen.“ — Die 
letzten Nachrichten der Abendblätter lauten: „Das Reſultat des An⸗ 
griffes auf die Feſtungswerke Palermo's vom 28. Mat kennt man 
noch nicht. Eine Depeſche meldet, daß am 29. die Forts an der 
Meeresſeite noch in der Gewalt der neapolitaniſchen Truppen wa⸗ 
ren. In Neapel kannte man bereits die Ereigniſſe vom 27. und 
28. Mai. Der Eindruck war gewaltig, die Stadt ruhig.“ 

Turiner Blätter bringen bereits Details über den Einzug 
Garibaldi's in Palermo. Der erfte Angriff erfolgte in Papireto, 
der vorzüglichſten Straße Palermo's, welche von 1000 Mann und 
Artillerie und Kavallerie vertheidigt wurde. Den Truppen wurde, 
wenn ſie die Waffen ſtreckten, das Leben zugeſichert. Die Antwort 
fiel verneinend aus. Nach ſchwerem Kampfe und großem Verluſte 
bemächtigten ſich die e dieſer Straße. Die Bevölkerung 
griff aus den Häuſern die Truppen an. Garibaldi kommandirte 
in Papireto. Auch auf anderen Punkten wurde gleichzeitig ange⸗ 
griffen. (Vergl. oben das Telegr.) 

— [Proklamation Garibaldi's an ſeine Truppen.] 
Die Proklamation, welche Garibaldi nach dem Siege bei Calata⸗ 
fimi erlaſſen, lautet: 

Calatafimi, 16. Mai. Soldaten! Von Waffengefährten, wie ihr ſeid, 
umgeben, kann man Alles wagen; das habe ich euch geſtern gezeigt, als ich euch 
8 einem ſchwierigen Unternehmen, gegen einen zahlreichen Feind, der in ſtarken 

tellungen ſtand, führte. Ich verließ mich auf eure fatalen Bayonnette, und ich 
hatte, wie ihr ſeyt, Grund dazu. Obgleich es ſehr zu beklagen tft, daß wir ge⸗ 
ampf zu gehen haben, ſo müſſen wir wenigſtens 
anerkennen, daß wir einen Widerſtand gefunden, der einer beſſere Sache würdig 
wäre, und wir haben hierdurch die Meberzeugung erlangt, was wir dereinſt zu 
leiſten im Stande fein werden, wenn die tal enifge Familie ſammt und ſonders 


m die Fahne unſerer Errettung geſcharrt fein wird. 
niſche —— den Sieg ſeiner een Kinder und unſerer tapferen ſicilianiſchen 
Freunde erfahren und feiern. Eure Mütter, Eure Bräute werden alsdann 
mit hochgetragenem Haupte und ſtrahlendem Antlitze auf den Straßen erſcheinen. 
Wohl hat der — uns das Leben geliebter Brüder gekoſtet, welche in den 
vorderſten Reihen fielen, aber dieſe Blutzeugen der heiligen Sache der Italie 


ner werden in den Jahrbüchern des Nationalruhms fortleben. Ich werde nicht 


verfehlen, die Namen der Tapfern öffentlich bekannt zu machen, welche die jun⸗ 

gen, noch unerfahrenen Soldaten ſo muthig in den Rampf geführt haben, und 

welche alsbald auf einem ſchöneren Schlachtfelde die Soldaten führen werden, 

welche berufen find, die letzten Ringe der Kette unſeres geliebten Italſens zu bre⸗ 

chen. Italien und Viktor Emanuel! Giuſeppe Gariba ldi. 
Spanien. 

Madrid, 26. Mai. [Aus den Cortes; die karliſti⸗ 
ſchen Infanten; Ordensverleihungen.] Der Senat 
ſchritt zur Wahl ſeiner Sekretäre; es wurden erwählt: Rutz de la 
Vega durch 67 Stimmen, Cantaro 65, Marquis v. Benalua 73, 
Marquis de Santa⸗Cruz 62. — In der Abgeordnetenkammer wurde 
Martinez de la Roſa zum Präſidenten erwählt. Er hatte 180 
Stimmen; 207 Abgeordnete nahmen an der Abſtimmung Theil. 
Die Puros votirten mit weißen Zetteln. Die Minorität votirte 
nicht. — Die „Correſp. Havas“ will wiſſen, daß Graf Montmolin 
und ſeine beiden Brüder in einem Manifeſt die Rechte der Koͤnigin 
Iſabella anerkennen und alsdann nach Spanien mit allen Rechten 
der Mitglieder der königlichen Familie zurückkehren werden. Es 
war in der That nach dem Erlaß des Amneſtiedekrets die Rede da⸗ 
von, daß die Regierung bei den Cortes die Auſhebung des Geſetzes 
beantragen würde, welches die Söhne des Don Carlos von dem 
ſpaniſchen Gebiete ausſchließt. Aber die Energie, mit welcher die 
öffentliche Meinung, mit Ausnahme der legitimiſtiſchen und reak⸗ 
tionären Partei, welche eine dynaſtiſche Fuſion wünſcht, dieſem Pro⸗ 
jekte entgegengetreten iſt, ſcheint die Regierung bewogen zu haben, 
von demſelben Abſtand zu nehmen. — Baron Harold, Hr. Rottger 
und Hr. Bocka, Offiziere der bayriſchen, öſtreichiſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Armee, welche den afrikaniſchen Feldzug mitmachten, wur⸗ 
den von der Königin empfangen und mit dem St. Ferdinandskreuze 


dekorirt. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 29, Mat, [Reiſe des Königs; Erzeß.] 
Der König von Schweden verläßt mit der Dampfkorvette „Thor“ 
morgen Stockholm, um über Carlserona und Carlshamm nach 
Beckakog, ſpäter von dort nach dem Herrevadskloſter zu gehen. Hier 
wird die Königin Luiſe am 13. oder 14. k. M. ebenfalls eintref⸗ 
en und das Königspaar dürfte wahrſcheinlich ebendaſelbſt den Be⸗ 
uch des Königs von Dänemark um jene Zeit erwarten können. 
Eine von verſchiedenen Offizieren der ſchwediſchen Garde⸗ 
Regimenter in Stockholm, nämlich den Lieutenants Mecklen⸗ 
burg, Bibau, Levin und Mazeér, wahrſcheinlich in trunkenem Zu⸗ 
ſtande im Thiergarten gegen verſchiedene Perſonen ausgeübte Roh⸗ 
eit bildet zur Zeit in Stockholm das Tagesgeſpräch. Dieſe Offiziere 
cheinen ohne gege Yin Veranlaſſung einen Kaufmann, einen älteren 
Schiffskapitän und eine Fran angefallen und durchgeprügelt zu haben, 
und zwar den Kaufmann 2 bieden derſelbe ſeither das Belt hat hü⸗ 
ten müſſen. Das Volk iſt ü er f e in Site empört und während eines 
der letzten Polizeiverhöre, WE che in Stockholm ſtattfanden, ſchaarten 
ſich ganze Volksmaſſen zulammen, um an den Thätern, wenn moͤg⸗ 
lich, Rache zu üben. Nur verſchiedene vom Polizeidirektor re 
fene Beranlialtungen vermochten es, dieſelben vor der an 
zu retten. Die erwähnten Offiziere wurden in Booten und au 
wegen aus dem Verhör zurückgeführt. 


— 


Um⸗ 


Morgen wird das italie⸗ 
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Aſien. 

Hongkong, 14. April. [Die Expedition gegen 
China; C briſtenverfolgunz in Anam.] Man ſchreibt 
dem, Monde“ von hier: „Zahlreiche Transportſchiffe bringen Trup⸗ 
pen für die engliſch⸗franzöſiſche Expedition. Auf der Halbinſel 
Kaolong, auf dem chineſiſchen Kontinent, gegenüber der Inſel Hong⸗ 
kong, wurde ein Lager aufgeſchlagen. Dieſe Halbinſel wurde den 
Engländern von dem Vizekönig, Gouverneur beider Kuangs, abge⸗ 
treten. Die Oberbefehlshaber find nach Schanghai abgereiſt. Die 
Schiffe verlaffen täglich dieſen Hafen, um ſich an die Küſte Chang⸗ 
Tongs, ganz nahe der Mündung des Peiho, zu begeben, wo dem⸗ 
nächft eine Landung erfolgen dürfte. Es ſcheint gewiß, daß der 
chineſiſchen Regierung ein Ultimatum zugeſchickt wurde: die Ver⸗ 
bündeten verlangen die Ausführung des Vertrages von 1858 und 
Genugthuung wegen der vorjährigen Vorfälle zu Taktu. Was wird 
die chineſiſche Rezierung antworten, angenommen, daß das Ulti⸗ 
matum überhaupt an fie gelangt? Die verſchiedenſten Gerüchte 
Er in dieſer Beziehung im Umlauf. Einmal jagt man, daß, nach 

erichten aus Kanton, der Kaiſer bereit ſei, den Vertrag auszu⸗ 
führen und die verlangte Genugthuung zu gewähren; ein anderes 
Mal heißt es, daß die Chineſen entſchlaſſeng 


Höllenmaſchinen aufgeſtellt ſeien, welche den letzten weſtlichen Bars 
baren vernichten werden, und endlich ſchreibt man aus Schanghai, 
daß man abſolut nichts wiſſe. Gewiß iſt, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung ſo lange als möglich, je nach den Umſtänden, aktiven oder 
alben Widerſtand leiſten und erſt nachgeben wird, wenn jeder 

iderſtand unmöglich iſt, vorbehaltlich, hintennach die gemachten 
Verſprechungen dennoch nicht zu halten. — Die Nachrichten aus Ko⸗ 
chinchina lauten ſehr traurig. Mit Ausnahme von Saigon und 
in der Umgegend dieſer Stadt, wo franzöſiſche Beſatzung liegt, wer⸗ 
den die Chriſten im ganzen Reiche aufs Grauenhafteſte verfolgt. 
Turon wurde ganz aufgegeben. Die anamitiſchen Chriſten werden 
getödtet, verbrannt und gemartert. In 10 Monaten ſtarben mehr 
als 15 eingeborene Prieſter den Märtyrertod. Der König ſcheint 
entſchloſſen, aus Haß gegen die Franzoſen und Spanier alle Chri⸗ 
ſten zu vertilgen, denn, fegt er in einem jüngſten Edikt, wenn es 
keine Aden mehr giebt, werden die Franzoſen nichts mehr bei 
uns zu ſuchen haben. In der Provinz herrſcht große Hungersnoth.“ 


Amerika. 

Newyork, 12. Mai. [Neue Territorial⸗Regierungenz; die ja: 
paniſche Geſandtſchaft; Präfidentenwahl; aus Zentral⸗ und 
Südamerika.] Im Repräſentantenhauſe legte geſtern die Territorialkom⸗ 
miſſion ein Statut für Bildung eines neuen Territoriums, Idoſo, vor und kün⸗ 
digte zugleich noch außerdem vier Vorlagen wegen anderer vier neuen Territo⸗ 
rialregierungen an, welche die Namen Chiweppo, Nevada, Arizona und Da⸗ 
Frege ige ſollen. — Bon Waſhington ging geſtern ein Dampfer nach Hap⸗ 
ton Roads ab, um die japaneſiſche Geſandtſchaft einzunehmen. Der Präſident 
wird ſie am Mittwoch in Gegenwart der Miniſter empfangen. Das hieſige 
Komité wird vier Mitglieder nach Waſhington ſenden und die Geſandten hier⸗ 
her einladen. Man glaubt, die Japaneſen würden fonft keine Stadt beſuchen, 
da ſie nur 30 Tage in Amerika verweilen wollen. Den Vertrag, welchen der 
Präſident unterzeichnen, joll süßen fie in einer ledernen Kapſel mit ih. Was 
dier ian n macher noch wichtiger ift, fie ſollen 80,000 O. mitbringen, um 
hier Einkäufe zu machen. Die Dampffregatte „Niagara“ wird die Gelandten 
von Panama aus in ihre Heimath zurückbringen. — In der Präſidentenwahl⸗ 
Angelegenheit ſtehen wir mitten in der Kriſis: eine Auflöſung der Union iſt 
zwar für dies Mal noch nicht zu befürchten; der Riß zwiſchen Süden und Nor⸗ 
den iſt aber bedeutend größer geworden, Jetzt hat ſich auch in Waſtington 
ein Zentralkomité von Prlangern und Kaufleuten aus dem Süden gebildet, um 
einen direkten Verkehr zwiſchen den ſüdlichen Staaten und Deutſchland herzu⸗ 
Dein: — Aus Zentral- und Südamerika bringt die „Staats⸗Ztg.“ folgende 

euigkeiten: Coſta Rica. Die Nachricht von der Wahl des Herrn Mantea⸗ 
legre zum Präfidenten der Republik beſtätigt ſich nicht nur, ſondern es iſt die⸗ 
ſelbe auch faſt ohne alle Oppoſition durchgegangen. Leider lauten die Berichte 
aus San Joſe, in Bezug auf die Miſſion des Herrn Dimitry nach Nicaragua 
und Coſta Rica, nicht beſonders günſtig, die engliſche Diplomatie hat dort ſo 
viel Boden Bie daß unſer Geſandter ſchwerlich etwas erreichen wird. — 
Ecuador. Die Nachrichten von dorther reichen nur bis zum 12. vor. Mts. 
und es geht daraus hervor, daß ſich General Franco noch immer mit eini⸗ 
gen Laufend Mann in Guayaquil behauptet, indem er beanſprucht, der 
baue rechtmäßige Präſident von Ecuador a fein, wahrſcheinlich darauf 
hin, daß ihn der Präfident von Peru, Herr Caſtillg, als ſolchen anerkannt kat, 
und er jein Amt unter dem Schutze peruaniſcher Bayonnette übernahm. Der 
übrige Theil der Republik, d. h. Guayaquil ausgenommen, erkennt übrigens 
den edlen Franco nicht an, ſondern nennt Pr. Garcia Morena den Präfidenten 
der Republik, der fein Hauptquartier in Quito aufgeſchlagen hat. — Peru. 
Nach den bis zum 13. v. M. aus Lima und Callao vorliegenden Berichten hat 
General Caſtilla die Reorganiſation ſeines Kabinetes durchgeführt, das aber 
ändert nichts in dem einmal vorhandenen Syſtem, es kann ſich höchſtens ſchaͤr⸗ 
fer ausprägen, ſo lange Caſtilla als Diktator herrſcht. — An den Chinchas 
(Guano⸗Inſeln) wartet eine ganz ungewöhnlich große Anzahl amerikaniſcher 
Schiffe auf Ladung; nicht das Aufgraben dieſes Düngers, nicht die Beförde. 
rung nach den Schiffen aber ift es, welche als jo unendlich mühſam und an, 
ftrengend bezeichnet wird, ſondern das Verpacken deſſelben in den unteren 
Schiffsräumen, in welchen die Luft wenig oder gar keinen re zu üben ver⸗ 
mag. Diele ſehr anftrengende Arbeit wird ausſchlleßlich von Negern beſorgt, 
welche während derſelben fortwährend mit Eſſig befeuchtete Tücher tragen, 
welche den Mund und die Naſe bedecken, da der Guano bekanntlich ſehr ſtark 
mit Salmiak geſchwängert iſt, welcher Thränen in den Augen der Arbeiter her⸗ 
voreuft. — Bolivia. In La Paz erwartet man täglich die Ankunft des Ex⸗ 
Präfidenten Belzu, und die Beſorgniß lag nicht fern, daß er jeinen Einfluß zu 
einer neuen revolutionären Bewegung gegen den Präfidenten Dr. Linares ver⸗ 
wenden werde, welcher übrigens in und um La Paz eine ziemlich bedeutende 
Militärmacht konzentrirt hält, um, wie es heißt, einem verrätheriſchen Einfalle 
von Peru aus entgegentreten zu können; unter Umſtänden dürfte indeß dieſe 
Macht auch anderweit verwandt werden. 


Militärzeitun g. 
Frankreich. [Das Lager von Chalons; en der Taxe 
für Stellvertreter; Vermiſchtes.] Nach dem, oniteur de Larmée“ 
wird das Lager von Chalons unmittelbar zu Anfang Junk von drei Infanterle⸗ 
Diviſtonen zu je 2 Brigaden à 2 Regimentern Int 
fon, und einer Kavallerie ⸗Diviſion, ebenfalls von 2 Brigaden zu je 2 Regi- 
mentern, bezogen werden. Oberittonmandirender iſt der Marſchall Mac 
Mahon, dem die beiden Brigadegeneräle Lebrun und Rochebouet im Stabe 
beigeordnet ſind, während die Divifionspeneräte Autemarre d Erville, — 
und Walſin Eſterhazy die drei Infanterie, Diviſionen und der Diviſionsgenera 
Depuch de Feletz die geſammte Kavallerie befehligen wird. Größere Kavallerie⸗ 
maſſen, wobei namentlich eine Anzahl ſchwere und Dragoner ⸗ Regimenter, 
ſollen zum Herbſte hin bei Nancy oder Lunevills vereinigt werden. — Die Los- 
kaufſumme vom Militärdienſt und Taxe für Stellvertreter iſt durch Beſchluß 
des Kriegsminiſteriums von bisher 2000 auf 2300 Franks erhöht worden, und 
511 die dieſer Maaßregel hinzugefügt Erklärung einen ni t unwichtigen 
Einblick in die franzöſiſchen Militärverhältniſſe. Nach dieſer Ausführung iſt 
denn die Zahl der ſich vom Dienſt loskaufenden jungen Leute von 16 Prozent, 
welche 1856 und 57 nur dieſe Vergünſtigung benützten, bis 1858 bereits auf 
18, und im vorigen Jahre ſogar ſchon auf 27 Prozent geftiegen, jo 5 ſich 
von der vorjährigen Aushebung von 140,000 Mann nicht weniger ala 38,325 
junge Leute losgekauft haben. Um dieſen gewaltigen Ausfall zu decken, hat 
ie Re 7 ſich denn genöthigt geſehen, die Einſtandsſumme von 1800 wie · 
der auf Franks zu erhöhen und den durch die Zulagen — die Kapitulan 
ten, durch die Penjions- Supplemente ꝛc. erwachſenden Ueberſchuß an Koſten 
orläufig auf ihre Schultern zu übernehmen, wie weiter auch noch die Anwen 
dung der Stellvertretung aa adminiftrativem Wege gegen Bewilligung der ⸗ 


eien, ſich bis zum letz⸗ 
ten Augenblick zu vertheidigen, daß der Peiho veriperrt ſei, daß dort 


anterie und 1 Jaͤgerbatall⸗ 


kufe der verſammelten Menſchenmenge nur wenig zu hören war. 


* 


ſelben Prämie von 2000 Franks wieder einzuführen, ohne jedoch dung Die 
beiden Mittel den entſtandenen Ausfall an aunchaft ganz decken zu können 
und im großen Schaden der Dotationskaſſe, deren Beſtand jetzt ie die über” 
ſchüß gen 300 Franks geſichert werden ſoll. Der Pro eniſaß für dle ſich los 
kaufende Mannſchaft wird nach den bisherigen Ergebniſſen auch für 1860 wie. 
der auf mindeſtens 20 —22 Prozent Waage — Nach dem „Minen⸗Joux⸗ 
nal“ iſt neuerdings von dem Aalſer das Modell eines Kanonenbootes app 
birt worden, welches nach einem neuen Syſtem nicht mit Dampf, ſondern m 
Kr Luft in Bewegung geſetzt wird. Die hierdurch erzielte Erſparung 1 
wofern ſich dieſe Erfindung bewähren ſollte, für die geſammte franzöſiſche 
Marine babe bis 80 Millionen Franks . 

Nuffland. [Gez 0 ene Geſchütze.] Mit der Einführung der gezoge“ 
1 8 6 755 iſt man in Rußland nach neueren Nachrichten ist fo welt folge 
ſchritten, daß bis Herbſt dieſes Jahres die geſammte Garde-Artillerie mit Aut 
nahme der Hauditz⸗ Batterien, welche in ihrem Beſtand verbleiben, damit ausge 
rüſtet ſein wird, wonach dann zunächſt die Bewaffnung der Artillerie der 


mobilen Infanterietorps in die Hand genommen werden ſoll. Dieſe Gesch 


ſelbſt find beiläufig 4» und 8-Pfuͤnder und ſchießen ein von dem Oberſten 
jewsky konſtruirtes Langgeſchoß. Das erſtangeführte Kaliber ſoll noch auf eine 
Diſtanz von gegen 8 Werſt (2!) oder 8,5 Kilometer eine dem Whitworth ſchen 
3.Pfünder vollkommen Ey vergleichende Präziſion des F 5 ergeben. 
Schweiz. [Zur ewalfnungsteane) Nach der), Schweizer Militär’ 
Zeitung“ beichäftigt man ſich in dem 1 — ſiſchen Militärdepartement ed 
wärtig alles Ernſtes mit der Frage der Bewaffnung einiger Truppenthelle mit 


einer zweckmäßigen Dieb» und Stichwaffe, wobei zunächſt die Hellebarden 


Morgenſterne des Mittelalters ins Auge gefaßt find. Die Wirkjamkeit di 
einſt allerdings ſehr mörderiſchen Waffen wider die gezogenen Gewehre und KA" 
nonen der neueren Zeit muß freilich abgewartet werden. —p- 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 4. Juni. [Die nächſte Stadtverordne⸗ 
tenſitzunz], welche Mittwoch, den 6. d. . 8 3 Uhr, 
ftattfindet, wird eine Menge wichtiger und intereſſanter Verhand' 
lungen (f. die L luft unter den Inſe raten) zu erledigen ba 
ben. Nach der Einführung der neugewählten Stadtverordneten 
kommt u. A. zur Berathung: der Kommiſſionsbericht über die 
Wahl des Bürgermeiſters (Beigeordneten); der Kontrakt über Ver“ 
pachtung des Theaters an Dir. Keller; mehrere Bewilligungen füt 
die ſtädtiſche Real⸗ und Mittelſchule; Vorſchläge zur zeitgemäßen 
Hebung des Kommunalſchulweſens; die Gasbeleuchtung des Bahn“ 


hofes; die Aufnahme eines Plans der Stadt Poſen ze. 
— [Jahrmarktsverlegung. ]. Der für die Stadt Gollancz auf 
den 12. Juni d. J. anberaumte Jahrmarkt iſt auf den 19. Juni d. J. Serge 
SLiſſa, 3. Juni. [Kleine Noti — Mit dem geſtrigen Breslau 
Abendzuge traf im Salonwagen der Oberſchle iſchen Eiſenbahn das Geſammt 
perſonal der k. Direktion derſelben, Affe aus dem erſten Direktor Of 
mann, dem Baurath Koch und den Aſſeſſoren v. Mutius, Gehlen und ' 
hier ein und fuhren nach kurzem Aufenthalte im Salonwagen weiter, über 
ſen und Kreuz nach Königsberg i. Pr., um an der feierlichen Eröffnung der ir 
nigsberg⸗Eydtkuhner Bahnſtrecke Theil zu nehmen. — Der Perfonens und G 2 
terverfehr auf den hieſigen Bahnen äft,jeit einiger Zeit wieder in lebhafter ar 
nahme begriffen. Noch immer werden große Quantitäten Getreide nach 11 
Lauſitz und dem Königreich Sachſen verſendet. Das meiſte Getreide koma 
aus der Stadt Poſen ſelbſt. — Seit zwei Tagen erfreuen wir uns eines jeh 
ünftigen Wetters. Die regneriſch kalte Temperatur iſt der des mildfreundl 
Frühlings gewichen, und die Getreidefelder prangen in üppiger Pracht. 
Roggen ſteht in voller Blüthe, hat ſtellenweiſe ſogar bereits abgeblüht. 
Ausſchten auf eine geſegnete Ernte find bis jetzt die beiten. ſic 
+ Jarocin, 1. Juni. [Erſtes Königsſchießen.] Nachdem 
wie bereits früher erwähnt, auch in Wee Stadt eine Schützengilde gebilpet 
und n einem nahe gelegenen Wäldchen ein Schießhaus erbaut, began 
am 8. Pfingftfeiertage das erſte Königsſchleßen. er üen die nen 
Fahne in Empfang genommen halten, wutbe BUNTE vor das gräfftch diere, 
linski ſche Palais marſchirt, um den Kammerherrn Grafen Radolinstt 2e 
ſuchen, mit nach dem Schießſtande ſich zu begeben und die ihm ſtatutenmäßig 
anheben Schüſſe zu thun. Es wurden ſämmtliche Theilnehmer zu ee 
rühſtück ins Schloß geladen und von der Frau Gräfin R. mit zwei WET, 
vollen Gaben in Silber und Porzellan beſchenkt, davon Erſtere für imm 
Eigenthum der Gilde verbleiben ſoll, Letztere aber als ein Gewinn für en 
eriten Schützenkönig beſtimmt ward. Der Vorſteher dankte in kurzen 50 
den beiden gräfligen Wohlthätern und gedachte auch des mit glelcher ten 
ſinnung der neuen 4 zugethanen jungen Grafen, welcher abgehalte 
war, dem erſten Schießen beizuwohnen, deſſen Stelle indeß die Frau or 
vertrat, indem fie einige Schüſſe that. Den beiten Schuß machte der Beh 
Ace der Gilde, Dr. Beigel, ſchon zu Anfang des Schießens, und ob leich 
Alle Mühe gaben, einen beſſern Schuß zu thun, namentlich die kale 
welche für JJ. KK. HH. den Prinz⸗Regenten und den Prinzen Friedrich 
helm zu ſchießen halten, ſo wurde doch Dr. B. am 2. Schießtage als ale 
Schützenkönig eingeführt. Nach Beendigung der Einführungs feierlich 
wurde im Hauſe des Schützenkönigs ein Abendbrot eingenommen, und 10 
dem Toaſte für Se. K. H. dem Prinz⸗Regenten und dem Prinzen Fri ie 
Wilhelm mehrere andere ausgebracht, welche deutlich bewieſen, welch ber — 
Sinn unter den Mitgliedern bereits Wurzel geſchlagen, und zu der Hoffe 
der ſchönſten Bürgerkugenden berechtigen. Ein Tanz, der bis zum 
Morgen währte, beendete dies erſte Feſt. 1 
Ir Wollſtein, 2. Juni. (Diebftähle; Dringiticiehen; pee 
Die unfreundliche Witterung während des Pfingſtfeſtes iſt mehrfach zu gemalt 
ſamen Einbrüchen u worden. So wurde in der Nacht zum erſten Beil, 
tage dem Wirth L. in Tloker Hauland eine bedeutende Quantität Karen 
aus der Scheune Halt l und in der Nacht zum dritten Feiertage bin zn? 
Diebe durch das Dach in die Bodenräume des Wirths H. in Rekliner Haul 00 
und entwendeten dort Betten, Waͤſche, Leinwand zc. im Werthe von geh 
100 Thlrn. In heiden Fällen iſt die Polizei den Dieben auf der Spuk, 
Das diesjährige ee wurde in üblicher Weiſe vom 29— 31. te 
abgehalten. Den Königsſchuß that der Kommandeur der Gilde, Färberm ige 
Set bene den zweitbeſten der Müllermeiſter Auguſt Vogt. Das drehn. 
Bejt verlief in gemüthlicher Weile; nur war der Beſuch im Schießhauſe der 
angenehmen Witterung wegen nicht jo zahlreich wie ſonſt. — Im Mai e 
bei uns die Preife ſämmtlicher Zerealien um eine Kleinigkeit in die Höhe, Ff, 
Durchſchnittspreiſe Bali ſich: pro St Weizen 2 Thlr. 23 Sgr. 5 
Aicher 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., Gerſte 1 Thlr. 28 Sgr. 9 dr. Hafer 1 Fire 
9 gr. 4 Pf., Buchweizen 2 Thlr. 7 Pf., Erbſen 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., Far. 
2 Thlr. 5 Sgr., Kartoffeln 15 Sgr. 6 Pf., der Zentner Hen 1 Thlr. 4 
4 Pf., das Schock Stroh 6 Thlr. 25 Sgr. en 
E Bromberg, 3. Zunt. [Durchreiſe Sr. K. H. des Prinz⸗ Re 
ten.] Geſtern Nachmittag um 2%, Uhr langte Se. K. H. der Pede be 
begleitet von Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich Wilhelm und einem alc 
reußen zur feierlichen 


hieſigen e zwei Salon und zwei gewöhnlichen Eiſenbahn 
eſigen Bahnhofe an. Auf dem Perron war die Kap irn 
14. Inf. Regiments aufgeſtellt, welche bei Annäherung des Zuges dor 
bann © 456 


der Prinz Regent, der ſehr wohl aussah, ſtand am offenen Fenſter und 12 
ſich über die vielen patrlotiſchen Kundgebungen recht nnig zu freuen, cher für 
dankte wiederholt dung, freundliches K ache ber 
das große Publikum a geipert und nur den in Gala erſchienenen Spike und 
hieſigen Behörden u Pute ne 


Guirlanden. Ebenſo waren die Kahr den er 1. und 2. Klaſſe mit per 
tigen wan und Blumen aller Art ſinnreich dekorirt. In Regen. 
ſchiedenen Blumengruppen prangten die Büften Sr. K. H. des ind e + 
ten, Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Wilhelm und deſſen Gemahlin,. 5 


böden waren mit koſtbaren Teppichen belegt, und die Side mit Beat? 


Fortſetzung 


Die 


128. Montag, 


welter v. Soll. Repterer hat Höchftdenfelben, wie ic höre, eingeladen 

B I geladen, bei 
— Mehr am Mittwoch — . hier einzunehmen, welche Einlabung 
en ade Herr auch freundlichſt angenommen. Nach Verlauf von ca. 15 Minu⸗ 
— während welcher Zeit auch eine neue mit Laubwerk bekränzte Maſchine vor 
der 


Ar ug gelegt war, beſtiegen die hohen Herrſchaften nebſt Gefolge wie⸗ 
mendie Wagen, und die Reiſe wurde unter lebhaften Hurrahrufen der Volks. 
jede fortgeſetzt. Als der Zug bereits in Bewegung war, nahten ſich dem⸗ 
a einige Bitiſtellerinnen, welche Geſuche in den ausgeftredten Händen biel- 
10 Se. K. H. der Prinz Regent nahm dieſelben, indem er beim Vorbei ⸗ 
6 ten die Hand ſchnell aus dem Wagen ſtreckte, gnädigſt in Empfang. Im 
a des heben Herrn befanden ſich die Miniſter, mit Ausnahme des Juſtiz⸗ 

nanzminiſters, der General p. Wrangel, der Geh. Kabinetsrath Illaire, 

„Oberpräfident der Provinz Poien v. Bonin, der Regierungspräſident 
8 Schleinig welcher Sr. K. Hoheit bis Kreuz entgegengefahren war, ꝛc. 
0 eder Rückkehr des Prinz» Regenten am Mittwoch 12½ Uhr Mittags findet 

eine Militärinſpektion und Parade neben dem Bahnhofe ſtatt. Die Auf- 
e der hohen Reiſenden am hieſigen Orte iſt auf circa / Stunden 

et. 


ᷓ . ⁵ ²ſ— ̃7Ü˙· ]... ̃ĩͤ . ³ 


Angekommene Fremde. 
N Vom 3. Juni. 
AZAR, Die Gutsbeſitzer Graf Roſtworowski aus Polen und Ramke aus 


Seher; 5 1 
ARZER ADLER. Apotheker Krauſe aus Berlin und Adminiſtrator 
Rn Neumann aus Biechowo. 1 
SCH’S HOTEL DE ROME. Gerichts · Aſſeſſor v. ä aus Woll⸗ 
kein, — — ran 8 Kaufleute Liebert aus Berlin, 
salte aus Stuttgart und Hamſt aus Magdeburg. 
ROTEL DE BERLIN. Kaufmann Stanowsli — 2 Rentier Buchwald 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


aus Oſtrowo, Rentier Schmelin aus Heidekathen, Landwirth elbing 
— Görlitz, 4 v. * ezansfi ir 28 Trzemeſzuo, Steuer ⸗ 
upernumerar Piton aus Robakow und Bürger Petz aus Warſchau. 
ee HOTEL. Seldwebel im 12. Inf. Regt. Thurein aus Frank⸗ 
urt a. O. 


Vom 4. Juni. 


SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator Waliſzewski aus Chocicza, Frau 
Inſpektor v. Kloſſowska aus Wreſchen, Frau Gutsb. v. Falkowska aus 
Pacholewo und Frau Dabkoweka aus Buſzewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Frauen v. Keſzycka aus 
Bloeiſzewo und v. Chrapowska aus Bonikowo, die Gutsb. Waldenburg 
aus Eiersdorf und Graf 1. eee jun. aus Zakrzewo, Reg. Rath Petrich 
aus Liegnitz, die Kufleute eſſer aus Leipzig, Münſterberg aus Breslau, 
Waldeck und Cohn aus Berlin, Angar aus Ubemip, Müller aus Glau- 
chau, Rath aus Siechtelen, Martini aus Stettin, Würdenſohn aus 
Aachen und Fränkel aus Mainz. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Lieutenant im Garde - Artillerie 
Regiment Ron und Portepeefähnrich Kluge aus Berlin, Dr. med 
Mauski aus Owinsk, die Gutsb. v. Mrozipski aus Cywalkowo, Beyer 
aus Skorzewo und Heinrichs aus Pleſchen. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kommerzienrath Harth aus Lennep, die 
Kaufleute Büllehainer aus Nürnberg, Franke aus Breslau und Wiede⸗ 

HOTEL DU NORD. Haupt Befiel aus G 

Hauptmann im 6. Zur. Regt. v. Beſſel aus Görlitz, 
. v. Radonski aus Rzegocin —— Gotsb. v. Zychlinska aus 
wardowo. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Gutsb. v. Zoltowska aus Lub- | 


lin, Gutsb. Waligorski aus Roſtworowo, Portepeefähnrich im 12. Juf. 
Regt. v. Sommerfeld und Jalkenhayn aus Frankfurt a. O., Lieutenant 


4. Juni 1860. 


und Rittergutsb. Hoffmann aus Ruchocice, die Kaufleute Bötede a 

Bielefeld un 83 aus Berlin. 1 0 10 
AZAR. Probſt Dr. v. Pruſinowski aus Grätz, die Gutsb. Graf Kwilecki 
aus Kobeinik, v. Pokocki aus Bendlewo, v. Unrug aus Makpin und 
v. Ehtapoweti aus Szoldry. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Czapski aus Chwalencin, v. Cieſielskt 
aus Sosnowke und Voge aus Adlig Oſtrowo. Gutepachter Geredynsti 
aus Muyſzli, die Bürger Kerſten aus Inowrackaw, Majewski und Rozar⸗ 
kiewicz aus Koften, Vikarſus Michnikowekt aus Modrze, Probſt Dyn⸗ 
kowski aus Stupia, die Kaufleute Feltmann aus Koſten, Frenkel und 
Reichert sen. und jun. aus Koko. ; 

HOTEL DE BERLIN. Del. Kommiſſarius Hanke aus Rogaſen, Obere 
förfter Chojnacki aus Dobrojewo, Mützlenbeſitzer Zkier aus Wongrowig, 
Fräul. Weinberg aus Schönlanfe, Frau Kaufmann Frauſtadt aus Czar⸗ 
nifau, Fraul. Moltek und Kaufmann Moltek aus Wronke. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Litthauer aus Polajewo, Japha aus 
Bojanowo, Meblich aus Mikoskaw, Herrmann aus Schwerſenz, Bergas 
und Baron aus Grätz, Gendarm Kunkel aus Mur. Goglin und Oekonom 
Kornowski aus Dominowo. 5 

HOTEL ZUR KRONE. Bäckermeiſter Neubelt aus Wollſtein, die Kaufe 
leute Fränkel und Bibo aus Grätz, Lippmann aus Berlin und Wittoweki 
aus Birnbaum. 

GROSSE EICHE. Die Kaufleute Kaphan und Mendel aus Schroda. 

GOLDENER ADLER. Kantor Roſenau und die Kaufleute Punſch, Reich 
und Schrimm aus Wreſchen, Goldberg aus Amerika und Dobriner aus 
Mogilno, die Handelsleute Roſenthal aus Mur. Goslin, Michaelis aus 
Wolice und Schreer aus Königswalde, Schreiber Stachowski aus Zertow, 

Fräul. Schimſchock und Bäckermeiſter Müller aus Schroda. 

ZUM LAMM. Kaufmann Seidel aus Altwaſſer. 

PRIVAT-LOGIS, Sräul. Wülms aus Elbing, St. Adalbert Nr. 49. 


— 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 6. Inni 1860 Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Einführung und Verpflichtung 
der neu erwählten Stadtverordneten. 2) Kommiſſionsbericht über die Wahl des 
Veigeordneten (Bürgermeifters). 3) Entlaſtung der Armenkaſſen⸗Rechnung pro 
1857, 4) Prolongation des Kontrats über die Verpachtung des Schauſpielhauſes 
M den Direktor Keller auf 3 Jahre. 5) Bewilligung von 25 Thlr. als Bei⸗ 
Bülfe für Beſorgung der Heizung der Klaſſenzimmer in der Realſchule. 6) Mie⸗ 
Dung eines per Nebenzimmers zum Saale im Jacobiſchen Haufe, Breslauer: 
maße, für Zwecke der Realſchule. 7) Bewilligung der Beſoldung für zwei Hilfs⸗ 
lehrerſtellen an der Realſchule, und Vereinnahmung von 120 Thlr. aus dem 
Realſchulfond bei der Mittelſchule für Mehrſtunden. 8) Verpachtung einer Par⸗ 

lle von 6 Morgen des Ackers neben dem St. Martins⸗Kirchhofe an den Müller 
zolinski. 9) Beſcheid der Miniſterien wegen Anlegung einer Stadt⸗Haus⸗ 
qpotheke. 10) Nachträglich zu bewilligende Entſchädigungsgelder für gehaltene 
Ein uartirung. 11) Bewilligung der Koſten für das Programm der Mittelſchule. 
12 Bescheid der Regierung wegen Abänderung der von der Einſchätzungskom⸗ 


) 
miſſion angeſetzten Einkommenſteuer⸗Beträge durch den Magiſtrat. 13) Verpach⸗ f 


tung zweier Ställe und einer Remiſe im Stallgebäude am Kämmereihofe an den 
errn H. Kantorowiez. 14) Wahl zweier Mitglieder zur Armendeputation. 
5) Borſchläge zur zeitgemäßen Hebung des Kommunal⸗Schulweſens. 16) Ber 
kifft den Seitens der Gasanſtalt mit der Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
Vongeſellſchaft geſchloſſenen Kontrakt über die Beleuchtung des Bahnhofes. 17) 
Rau eines Eiskellers auf dem Kämmereihofe. 18) Bewilligung der Koften für 
Aufnahme des Planes von der Stadt Poſen. 19) Gewerk chic e 20) 
Lerſönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 
ichti x beftehend aus der Stadt und dem Schloſſe plei- 
Unter den 1 i der Beleuntmachung chen Namens, und aus folgenden Nebengütern: 
dom 19. d. Pets., Beilage zur Poſener Zeitung) a) aus dem Dorfe Laune oder Lönlewo, 
Nr. 123 verzeichneten 3 ½ 9% Pfandbriefen ift b) aus dem Dorfe Trebchen oder Trze- 
der Pfandbrief über 500 Thlr. Nr. 7/257 bania, £ 
ſtatt Nr. 7/2572 Strzyzewko smykowe,| ch) aus dem Dorfe Grätz oder Grodzi- 
Kreis Gneſen, der Pfandbrief über 40 Thlr. sko, 
Nr. 61/2468 Borjezewice ſtatt Borze- dh aus dem Reſtvorwerke Frankowo, 
5 e) aus den Woynowitzer Wieſen, 


ewiee 
mes der in früheren Terminen gezogenen und mit dem Flächenindalte von 5527 Morgen 54 


dicht eingelieferten Pfandbriefen ORuthen, einer Ziegelei, Brennerei und einem 
der Pfandbrief über 40 Thlr. Nr. 36/1427 Torfſtiche, durch die Königliche General- Kom- 
ſtatt Nr. 36/1426 Chrustowo, Kreis miſſion zu Poſen abgeſchäßt auf 133.462 Thlr. 
Wreſchen, 10 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken- 
aufgeführt worden, was hierdurch berichtiget wird. ſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
® Poſen, den 31. N 422 8955 rar ra u u u 
dſchafts⸗ Direktion. am 8. Januar ormittags r 
en — — u ar Gerichtsſtelle relubhafflet werden. 
1 e unbekannten Realprätendenten werden 
Degen des Badens in der Warthe und Epbina. aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
Bing ih Baden — — — — jr — 3 in dieſem Termine zu melden. 
Üreipapeer re ge aubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
eſtelle geſtattet. pothekenbuche nicht fi lkorder 
wer er liegt rg eee und aus den nd r li Sie Niang Toller 
elle 0 ben i \ Ge⸗ 
NR Gion ung bang ii e al be endenden an Sab 
Au ntliche Badeſtelle“ bezeichnet. N Tag 
ae . — — an — Or- Nothwendiger Verkauf 
erhalb der Stadt, namentlich in alu Died der Auseinanderfegung. 
ähe der Ueberfähr nach dem Städtchen, an igliches Kreis- Gericht zu Schrimm, 
dem wegen Untiefen gefahrvollen Wartheufer Die i den 19. Mai 1860. 
dieſſeite 2 Ander ſchen Badeanitalt, ſo wie zwi⸗ Oft — biefigen Kreife belegenen adeligen 
dicher und der Klopſch ſchen Badeanitalt, — Erſteres ann den ice und Kolacin, 
Webericr iten der Marken an den Bade- en 1 den auf 62,909 Thir. 29 Sar. 9 Pf. 
eden, d 1 Betreten der benachbarten Grund. 4 pf. 990 Forſten auf 140,647 Tolr 28 Sgr. 
füge," und der zur Uferbefeitigung angelegten Sh. 7 e 448 Ente 
7 2 9 is . . 5 x - 
ubnen und Aupflanzungen, Die 1 — 29 Sgr. 7 Pf. a ict zufolge der, nebſt Hypo ⸗ 
g der; Badeſtellen, das Umher AN —— thekenſchein und edingungen in der Regiftratur 
jendenden enttleidet am Ufer, jo wie überhaup einzuſehenden Taxe, follen 
Rs — Anſtand 24 60 b Tbl. Geldbuße 
änden mit 1 bis r. 
wen ant i det, 
e eee eee en. 
D ber ſind verpflichtet ſhre Angehörigen und Betauntmachung. 
ue ee n In dem 2 über das Vermögen des 
oſe . A 8 
Wag, Poligeipräfident ©. Wärenfpeung. . Natel er Sud den ane Anne 
Bekanntmachung. entlaſſenen bisherigen definitiven Verwalters 
vieschne ga an der Güter Wazolow — 8 
i au er 1 
ner a Sat — zum de nitiven Verwalter beſtellt 4 
anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben. obſens, den 1. Juni 1860. 
Bro Bofen, den 30. Mai — Königl. Kreisgericht I. Abtheilung. 
vinzi ubtchafte- Direktion. km ð 4 ðx7? 
1 Konkurs-Eröffnung. 


4 kauf. 
ar dle Areiogeriat zu eiſe, assgüch g fe Abeba. obe 
Ole i den 4. Mal 1860, 5 den 2. Juni 1860 Nachmittags 5 Uhr. 

Nang bees el bt den un befel Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 


ſtädter Kreiſe b dem Polizeiver t 
u en ona F. W. Sydow in Makel iſt der gemeine 
onkurs eröffnet. 


demo gehörige Ritterguts t 
Gtordurn ober Galeeina, Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


2 > oder auß 


Inferate und Rörſen⸗Nachrichlen. 


ſſchen mächtig find, wollen ſich bei uns ſchleunigſt 


ie Richard Brent in Lobſens be- 5 ee ee vage 1 d 
5 . ur Vorbereitung für d. Fähnrichs. und einjähr. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden Wilitäreramen in Frankfurt a d. O. (Kleine 
n 12.U6e |nraan 19° San neie Sorberdinunee 5 
8 e. Vorm nen Juni neue Vorbereitungskurſe. 

in unſerem Gerichtslokal vor dem Kaan > Dr. phil, 8 
Kreisrichter Naſche, anberaumten Termine FR: 
itre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ Das Rittergut 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 16 K it 1009 M 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. aasee, Ann n en mit 1009 e. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et. Flächen ndalt, wovon 700 Mrg. Acker, die Hälfte 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in] Weizenboden, halb Sommerungs fühiges Rod. 
Beſit oder Gewahrſam haben, oder welche ihm genland 200 Arg. Obrawiefen, 50 Mrg. Hut- 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an fung und 50 Mrg. Buſch mit dem nötbigen In⸗ 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel ⸗ ventar, vollſtändig beſtellt, iſt ſofort zu verkau⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenitände fen. Das Nähere in Poſen kleine Gerberſtr. 
bis zum 23. Juni d. J. einſchließlich B22 a a ET 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ Main im Poſener Regierungs⸗Bezirk be. 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer + legene empfehlenswerte Rittergüter, un- K 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe weit Poſen, von 7000 bis zu 400 M. Areal, . ne 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den ſind unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ Hundleder⸗ und lange Nunquin⸗ 
elben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein ⸗ kaufen. Nachweis r 2 Han ir N 

n 1 7 

lichen Pfandſtücken dem Gerichte nur Anzeige zu konzeſſionirter Güter» Agent in Poſen, 1 ö lie 
machen. Wronkerſtraße Nr. 1. el 8. Tucholski 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die — tädtiſche Grundſtücke werden zu kaufen ae» J - 
We ale Konfuregläubige Ylorüe machen Skat 8 ae 5 in Fiägel i 3 15 : 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, J. onkerſtraße Nr. 1. [Fin Flügel iſt wegen Verzuges billig zu ver⸗ 
dieselben n 2 (en 55 1 E kaufen Friedrichsſtr. 29, 1 Treppe h., rechts. 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte Königsbrunn. N — — Co ff mi 
- 8 ji u 1 — 2 
Dr s Wasserheilan- 0 1 ſe S 


Cementſtrniß. 


Dies wichtigſte Uererzugsmaterfal für 
Eiſen, Zink⸗ und Dachpappen⸗Dächer 
wird ſtatt der früheren Asphalt- und 
Theerüberzüge angewandt, und hat er ſich 
ſtets außerordentlich bewährt; er iſt ſehr 
feſt und dauerhaft, wird nie ſpröde und 
riſſig oder durch Sonnenbitze weich. Mit 
einem Centner werden 8—10 Quadrat: 
ruthen oder 1400 Quadratfuß überzogen. 
Die Fracht alf den Bahnen iſt für die 
ſen Artikel ſehr niedrig und empfiehlt den 
Netto-Zeniner für 9 Lolr inkl. Gefäß 

die Farbenhandlung 

von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


chuldners haben von den in ihrem Befige befind⸗ 1 


ee eee 
et u oder zu rotokoll anzunıe 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmilichen, 8 7 re tion K 9 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For 1 3 8 und — ta U : 
derungen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung E tesa Ban a m ret en 
des definitiven Verwaltungsperſonals 11 en e ed über bei S. Tueholski. 
i i mit befondere „über⸗ =. — ; ET 
ee * ue 1 nimmt ein Inſtitut unter der Leitung eines Ae m u En ſtebt eine 
in unſerem Gerichtslokal vor dem genanten Kom⸗ Arztes. Briefe M. M. 49 poste restante beide durch 1 ech Gopel (Roh wel 
miſſar zu erſcheinen. frei Berlin. Betriebe, zuſammen oder ei ie dia 
Ber ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ——¶ uandere Wüthſchafts der e einiges 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis Dachp app Ee 7 F ranzöag e 
ufügen. a | 8 8 
u Feder Gläubiger, welcher nicht in unſerm feuerſicher, aus der Fabrik von W. Ftanzoſiſ It t ards, 
Amtsbezirk feinen Wohnfig hat, muß bei der Wyolfheim in Stettin, Stein⸗ Aegant gearbeitet, neuefter Konſtruktion der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen kohl N lt Billardbanden, fo wie holländiſche Kreise 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns ber oh entheer, Asphalt empfiehlt zu kegelbahnen empfiebit die Billartfabrif des 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtelen Fa brikpreiſen A. Wahsner in Breslau, 
und zu den Akten Be N welchen Julius Sche ding. __ Nıtolailttaße 55. 
s bi Bekanntſcha ehlt, werden die . b 5 & D 
Aeg teanwalte Peterſen, Pfotenhauer und . BT Warth — Geehrt lederne A 
Juſtizrath Nabe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. De Dominium Bronikowo ſchirre in großer Auswahl em⸗ 
— — — bei Schmiegel hat 100 Stückſpfiehlt. Peslius Scheding, 
Die 2. Lehrerſtelle an der hieſigen iſraelltiſchen zur Zucht noch taugliche Schafmuttern Poſen, Walliſchei an der Bracke. 
Elemertarſchule, mit einem Gehalt von 150 Thlr. und 50 Stück Hammel, noch nicht alt, upfiehlt eue Matjes Heringe 


incl. Wohnungsentſchädigung und Ausſicht auf 5 A uf 
ini rivatunterricht, ſoll ſofort wieder vejepr|äU_ verkaufen. Kaufluſtige können ſich F. A. Wuttke, Sapiehapl 
ne dajelbft bald melden. Förster. — 


Qualifizirte Bewerber, die auch des Hebräl- = Wagenlaternen IE 200 0 ne 3060 Thlr. 


ſchriftlich oder perjönlich, unter Vorlegung ihrer find in großer Auswahl angekommen undſ werden zur erften Stelle auf ein, in der freguen⸗ 
Zeugniſſe melden. den 1. Juni 1800 werden zu Fabrikpreiſen aut Preiskurantfteſten Gegend hieſiger Stadt gelegenes Grund» 
Witkowo, ? 2 mit Hinzurechnung der Fracht verkauft. ſtück verlangt. Gefällige Offerken Sub. S. WW. 

Der jüdiſche Schulvorſtand. 3.Schönecker. 15. erbittet man an die Exped. d. Ita. 


Möbel⸗ Auktion. Hamburg- Amerikanische Packetfahrt- Actiengesellschaft 


Bee ee e e Yakd irect von Hamburg nach New- Fork 


werde ich Freitag den 8. Juni Vormittags vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft 3 
u iedri Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Nr a ſe Beiedeihozafe Passage: I. Cajüte: Pr. Crt. Thlr. 150, II. Cajüte Pr. rt. Thir, 100, Zwischendeck 

N ” 1 Bi f > Pr. Crt. a: 60, ——— inclusive, 4 16. jeden Monats statt 

1. Die Expeditionen en regelmässig am 1. und 18. J 2211 

Mahagon = A eumöbel, Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst 7 Segelpacketschiffe 
W 15 2 he 7 | Finde, Hügel, Vedder. Nähere Nachricht e N 

Wäſche- und Küchen „ Chiffoniere, So⸗ Hiller’s Nachfo 

ybas, Spiegel, Kommoden, Stühle, einen August Bolten, burg, 1 Nr. 3, iger, 


azlehtiſch, Sophar, Spiel» und Schiffsmakler. 1 per! 5 
u Bettſtellen, Küchen, Danse so wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung 


Wirtbhichaftsgeräthe gültiger Verträge bevollmächtigte f 
sffentiih meſſteletend gegen baare Zahlung ver⸗ Generalagent H. C. Platzmann in Berlin, 


ſteigern. obel, Auktionskommiſſarius. Louisen latz Nr. . 


— K — — RNIT 2 nase 
Ziehung 1. Juli. 250,000 Gulden Hauptgewinn Ziehung 1. Juli. 
der Oeſtreich'ſchen Eiſenhahn⸗Looſe. 


Gewinne des Anlehens find: Fl 250,000, Fl. 200,000, Fl. 150,000, 5. 30,000, 
. 20,000, Fl. 15,000, Fl. 5000, Fl. 1000 28. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen Abzug bei der Ge. 
winn - Auszahlung und werden von den Unterzeichneten aufs Billigſte geliefert; ſchon ga Einſendung von 3 Thlru. kann ein ſolches 
unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſo wie 5 Stück für 12 Thir. STIRN & & In, 
Auch können wir den reſp. Betrag durch Poſtvorſchuß entnehmen. — Pläne und Ziehungs⸗ Bank- und Staatseffekten. Geſchäft 
liſten, ſo wie jede weitere Außklärung gratis. in Frankfurt a. M., Zeil 33, 


6 \ vr 7 * 7 
d ere: Fe 5 g 
1777 1 zı 11129 


in Gold gebd. nur 22 Sgr.] Geheimniſſe der Br. Gd. ber u Rt — Roggenmehl d. 360 N.. rt 

Snquifitio, 8 Theile, nur 26 Sgr. II m Oberſchl. Saher Ste Kiek * 131 37 (B. u. H. 3) 

niſſe der Baſtille, 3 Bände, nme 14 Sgr. —- .  Prioritätd-Oblig, Lit. E. —— — Breslau, 2. Juni. Geſtern und heute 
offmann's Geographie, nur 28 Sgr.! — Knie Banknoten — 887 — wärmere Luft bei klarem Himmel. Heute früh I 

sländiſche Banknoten große ap. — — — + 105. g 

N 3 Bde., nur 22 Sgr. !! — Baron von Roſen⸗ Roggen bei matter Stimmung wenig um. Weißer Wetzen 76—982—84 87 Sgr.) gelber 

ö Etage aufs Eleganteſte renoufrt, beſte⸗ un. 150 Wiſpel, pr. Juni⸗Juli 43} 75—78—81 r. 

hend aus 11 Zimmern, 2 Küchen, Speiſelnm. . x mann r S d b. 05. Fee 50 os er 

mern nebſt Zubehör, ans oder getheilt mit oder] daffelve in der Mittler'ſchen Buchhandlung Botanik, mit 300 bildg., nur 22 Sgr. ! g 433 Gd., pr. Sept. Okt. 43 bez., 4 Gd. 


j dr ae 8 eh sehen us D nerd. . ——— Neſſeſetzen, — 5 Sgr. 11 Hebel 's Schatztaſt⸗ zu, gun er 1 173 3 Hach pr. Erbſen 52—54—56 Sgr. 2 Sprit? 
5 f r ne ubehör mit uni 174—5 bez., pr. Ju ez, pr. Aug. Oelſaaten. te wurde Raps p. 
nnn , Sbe- 13 Ye, 173 ©%. l Duster dg 824 Rt 9 Wipe gebar 
nar 


j vom 1. Juli c. ab zu vermiethen, 9 iſt wi l Rother Kleeſamen ordinärer 7—8 Rt., mitt 
* Bert 20 ſſt die 2. Cinge fert handlung, Markt 85, m wa ue e mis vun Mn, . ü Ir 32-9 Rt, feiner 10-108 Rus, point 


enſtraſſe 1 vom 1. Oktober an zu ver⸗ 
a die Bel⸗Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, eine Parterre-Wohnung aus 3 Zim ⸗ 
mern und Küche 2 Ställe zu 2 reſp. —— 4 
Remife, im 2. Stock 2 Zimmer nebſt Kück. 
Bau nerſer. Nr. 15 a find: 1) die Belle 


Gi, Landwirth in kräftigem Alter, unver⸗ 
Be gegenwärtig in renommtrten Gü⸗ 
tern fungirend, beſtens empfohlen, ſucht von Jo⸗ 
hanni c. eine ſelbſtändige Stellung als Beamter, 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 

— —————— —üä—ʃ— 


5 vorräthig: 2—14—16 Rt. 
2 ren 14 90,000 Exemplare verkauft I Klaſſiker, 50 Bochn, mit Portr., nur 48 Sgr. I ee eee eee 1 Nr. Gr 
1 Abe e es de au Jay 6 an Boslo in der Weſlentaſ che Nur gute, fehlerfreie Exemplare werden er- * e f Gab. Se 
0 Paderitrae Nr. 11a, im großen Eckhauſe. di ! Alpedirt, „ gen Weizen, Sch. 5. 162.1 23 27] 6 Bit. Br., p. Sept.-Dft, 114 Rt. bez. 
E find in der Beletage 2 einzelne möblirte oder Die entdeckten Geheimniſſe aller Zahlreiche direkte fr. Ordres erbittet die Antig. Mittel- Weizen . 217 61 220 — Kartoffel. Spiritus (pro 100 Quart zu 80% 
1 Aare nebft ferdeitall ſofort zu vermiethen. Magier, Zauberer und Hexenmeiſter, Buchbdig. 4. 2 Bruch - Weizen +++ - 210 — 25 — Tralles) 163 Ni. Gd. 
0 Nähres im 1. Stocke rechts. enthaltend: D. J. Polack Wittwe, Roggen, N werer Sorte 126 1263] An der Börſe. Roggen, p. Juni wi 
N 1 möblirte Stube zu vermiethen St. Martin 75. 200 der überraſchendſten Emftüc: Jeder Beftellung über a beigefligt Bee eichtere Sorte.. 1 — 122 6 en 0 41 a = p. Juli Auguft 
N r 2 1 „ e. . ellen n ii. „bez. u. Gd. 

1 möbl. Parterr- St. ſof, 3. verm. Bäckerſtr. 7. Mage 44 N e id gratis ein Roman von Gerſtäcker, und über Kleine Gerſie A (1-18 Nabzi, 1010 100 Al He, 228 und Mi 
}  Wollniederla: ge n phy he. ver e eerel, & halb j 10 Thlr. Gerſtäcker Waaren⸗ Lexikon auch gratis! }| Hafer 5 IL. nden —2˙ 641 —— gun, Sul 10 Nl. Gu. 14 „a 9 Sa 4 
4 Ag ir. u. w., welche fämmtlich von Dilettanten ohne ä reden EE BB Gepls „ee 
— a Inſtrumente ausgeführt werden können. Auswärtige Narailien een ner. eee eee = ZZ], Spiritus, io 17 At. bey, p. Juni und 
I" 8 W̃ ll⸗La er Herausgegeben von Todesfälle: Lehrer C. Grüſſer in Guſow Winterrübſen, Schfl. 3.16 — Juni Juli 163-164 Rt. bez. u. Gd. p. 
1 roße Uu⸗ f . J. A. Philadelph-nein bei Seelow, Partikulier A. Gonnet in Neuftadt- Winterraps . i — — — — Aug. 17 Rt. bez. u. Br., p. Auguſt⸗ Sept. 170 
zu verm. im Cafe e n Achtzehnte Auflage. Preis 3%, Sgr. Bebel. G e 1 5 Graf — 1 Ber * ——AKt Br. 5 (Br. Odlebl) 
h Narkibezirk wird eine Remiſe zum Spi. n 0 8 edel⸗Gödens au oß Evenburg in Oſt. Sommerrap ss. hr a 
A F Markt 2 Ni — friesland, verw. Fr. Bürgermſtr. Göcke in Wit⸗ Buchweizen 117 20 — Won deriche. n den 
0 Nr. 62 im Comptoir lerſten Stock) erbeten Klaſſiſche Bücher zu Spotl- tenberge, Fr. Maj. Raabe in Sagan, Hr. Stud. Karboffe ä —14—|- 16|— „Breslau, 1. Jani. Im Berhäftnig zu n 
5 ER DORFES TE . ; theol. A. Korn in Remkersleben, Or. San.⸗Rath Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 125 — Tſüberaus kleinen Wollbeſtand ift im Monat MA 

—— preiſen 11 f Dr. N. Weber in Halle, verw. Fr. Paſt. Eylau Not 1 G 400 Pfd. 3.0 = GE cu Ne 18 5 e 
6 Ein ſolider, gebildeter Kandidat oder Alles nen! komplet! fehlerfrei! in Merſeburg. Wei 9100 d dito 6 3 fund Rückenwäſchen, ſo wie etwas polni Hol 
ö Student, welcher als Hauslehrer ſchon N allgemeine Wertgeſchichte, die TFellet's Sommertbeater. . 105 - > 2 öl. Ten Mn Preiſen verkauft. Wir be⸗ 

ingirt Haben foll, findet als ſolcher unter E — Anakaufl. 10 Theile, mit Portrait, ommerthe N Rüböl, d. Ct. oh G. ten am Schluſſe des Mal den geringfügige? 
2555 L. I i in einem nur ge!! Hauslezikon (Konverſatlons⸗“ Montag, zum erſten Male: Dienſtboten⸗ 3 
feinen Haufe einen Poſten, 


! . vorj stell, 
Lexikon) Umf. Wörterb. ſämmtl. Wiſſens, die Beſtand von ca. 1500 Ztr. vorjähriger Wo 2 


1 5 : Spiritus | - 
der: U lle. 100 Ort. 
5 we und 47 75 17 R. pres 10 Sr en Re Jorm. Poe lt en 15 3 de 115 e er 2 N51 80 % . Pape 8 — den Pig de Biegen Hure 2 
b 'elsmann in Breslau, Schmiede. ei‘ t., um ra u raumen nur her: Die glü en Inſeln. Luſtſpiel inn . behalten wir uns hierüber die Berſchterſtattung 
. brücke Nr. 50. 0 80 Sgr.! — Löbe's Landwirtschaft, die neueſte Tun von Wachenhuſen. } Rip Die Markt-Nommiſſton. en Bollmerttiberiät. wer 


Pr. Ausg., 3 Bände, mit 300 Abbildungen, nur f 8 Auftreten des ele Die 

88 Sar.!! — Wach der Welt und Illuſtrirtes 91 value Merlin, Schüler des Eon Bor Waſſerſtand der Marthe: Kommil a fir Wolbeicte 
Sach e ! e een ichaufpielers Herm Hermann Hendriche: Voſen am 4 er kr l 922 Ar Breslau, 1. Junt, Abends. Es iſt 
Stahlſtichen, nur? r. 1 — Spix und Mar⸗ „ Luſtſpiel i k . re - - 1 den Lager u ne 
tius Reiſe in Braſilſen, Kotzebue rs Reife um die Sue bar eh 97 a eißlihe } Mehreres auf den Lägern von den neu zug 


0 u neee ien Wollen verkauft worden. Man igägt DIE 
Wee Wie lien RESTE, Az) @alkeai Produkten⸗Börſe. berfäufte Duarte auf 1500: 2000 J 64 
. 3 Ei arten . von 5-10 Eier year 
Schützenhaus. rometer: 28. Thermometer: 14 + Witte⸗ gegen die vorjährigen Preiſe. Die a 


"uf meinem Gut Bieehoweo findet eine 
mit guten Zeugniſſen verſehene, der pol⸗ 
en Sprache mächtige, unverheiratete Wirth⸗ 
un welche längere Zeit dergl. Wirthſchaf⸗ 
ten auf dem Lande vorgeſtanden, zu Johanni 
| ein Unterkommen. 

Hartwig Kantorowiez, Pojen, 
* Wronkerſtraße Nr. 6. 


mit 100 komiſchen Abbildgn., nur 26 Sgr.! 
Voltaire, oeuvres, 90 Ganzlederbände 


0 : ; : f ſind durchſchnittlich ganz vorzüglich. * 
in gebildeter junger Mann der polniſch und dene E Werte Heute Montag den 4. Juni egg ene 8 8 78 Er tn. : Peſth, 30. 2 Unſer Wel Fe ’ 
| I Se ao ta äh ee Te e roßes Konzert „ange, Toto 46 Sr 4 G, J. Sent Bebe Alter Geigen verkauft worben, g, 
n 1. — . elegant!!! nur r. (n o gu 2 RR: Rt. n 25 . 5 J r 1 
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